Hirſchberg, Donnerſtag den 31. Anguſt 


Politiſche Ueberſicht. 
Bei der Dürre, welche gegenwärtig um ſich gegriffen 
bat, fließt auch der Quell der politiſchen Nachrichten außer⸗ 
wöhnlich ſpärlich, während die Muthmaßungen über die 
Gaſteiner Conferenzen und eine zweite Zuſammenkunft 
der beiden Kaiſer unerſchöpflich zu fein ſcheinen. Es ift 
M dieſer Stelle nicht unſere Aufgabe, in nutzloſen Com⸗ 
' daationen uns über Dinge zu ergehen, welche wenigſtens 
theilweiſe von dem geheimnißvollen Mantel der Di⸗ 
dana bedeckt find. Aber einzelne Blätter ſtellen außer 
Zuſammenkunft der beiden Kaiſer, die gewiß iſt (f unten), 
105 eine Begegnung des Kaiſers von Oeſterreich mit dem 
nige von Italien in Ausſicht und betonen die beſondere 
guwollenpe Haltung, welche die italieniſche Preſſe der 
imer Kaiſerbegegnung gegenüber beobachtet. Das Be⸗ 
it einer Conſolidirung, das Italien empfinde, laſſe 
al auch eine Conſtellation um fo werthvoller erſcheinen, 
s dieſe nur beſtimmt fein könne, eine Friedens ⸗ 
arantie abzugeben, während man andererſeits mit 
untbeneterther Offenheit ſich in Gaſtein über die Ver⸗ 
mundenheit ausſpreche und alle Mißverſtändniſſe hinweg⸗ 
dumen ſuche. 
achdem der Commiſſionsbericht in der franz chen 
der kogationsfrage erſchienen iſt, foll heute in der National⸗ 
Suemnlung die Discuſſion darüber eröffnet werden. Man 
Ber tet, daß die Rechte ſich des Beſſeren beſinnen, den 
fim niſſen Rechnung tragen und reſignirend für Thiers 
dr men werde. Eine Eniſcheidung der inneren Kriſis in 
baaukreich wird die Abſtimmung des Nivet' chen An⸗ 
fades welcher die Auflöſung der Nationalverſammlung 
ſtan t, herbeiführen. Die gegenwärtigen Vorgänge in der 
* Nationalverſammlung zu Verſailles find durchaus 
Ades, die Befürchtungen der „Times“ zu rechtfertigen, nach 
Pech es gewiß ſei, daß Frankreich, „ehe der der 
1. g erſcheine, noch mehrere Jahre eines kaum weniger 
unglücklichen Friedens haben werde, als es der Krieg ge⸗ 


. 


weſen fei, deſſen Verluſte wieder zu erſetzen man ſich fo 
angelegen nn laſſe.“ 

Au wird berichtet, daß die Auswanderung 

der e Bevölkerung mit jedem Tage zu⸗ 
nimmt. Auf dem Lande — ſchreibt die „Karlsruher Ztg.“ 
— wandert die Jugend aus Furcht vor der deutſchen Wehr⸗ 
pflicht aus, läßt N aber gleichzeitig für die franzöſiſche 
Armee anwerben; in den Städten iſt es hanptſächlich die 
wohlhabendere Einwohnerſchaft, die, ſanguiniſch genug, „auf 
einige Jahre“ der liebgewordenen Heimath Lebewohl ſagt, 
— denn davon iſt jeder Franzoſe noch überzeugt, daß die 
deutſche Herrſchaft nur eine kurze vorübergehende Epiſode 
ein wird. 
Am 25. d. M. wurde der Geburtstag des Königs von 
Baiern in gewohnter Weife gefeiert. Der Zudrang zur 
Feſtvorſtellung im Theater, woſelbſt Wagner 's „Tannhäuſer“ 
aufgeführt wurde, war ſehr groß. Auf dem kirchlichen 
Gebiete haben die Profeſſoren der Theologie Thalhofer, 
Reithmayr, v. Haneberg, Schmid, Silbernagel 
und Bach an das Kultusminiſterium einen motivirten An⸗ 
trag auf Abſetzung der Profeſſoren Döllinger und 
Friedrich und auf Wiederbeſetzung der hierdurch in Er⸗ 
ledigung kommenden Profeſſuren geſtellt. Man ſagt, Pro⸗ 
feſſor Reithmayr ſei der Verfaſſer der Eingabe und die 
Motivirung enthalte ein langes Sündenregiſter Döllinger's. 
Auf den Ton, welcher den der Erklärung vom 3. Juli 
weit hinter ſich laſſen foll, kann aus der Thatſache ge⸗ 
ſchloſſen werden, daß Profeſſor Reiſchl unter das Aten she 
ſeinen Namen zu ſetzen ſich nicht entſchließen konnte. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf den politiſchen Theil 
unſeres Blattes. 


(Gedenktage, ] 31. Auguft Die Sieger von Bearmont, 
das 8. und 11. Armee» Corps, umſtellen, die Maas überſchrei⸗ 
tend, von allen Seiten die franzöſiſche Armee und nehmen Ca. 
rignan, von wo Napoleon aligſt nach Sedan flüchtet. 1. Sep⸗ 

ber. Sieg bei Sedan. Napoleon zeigt dem Könige durch 
ein Schreiben an, daß er ihm ſeinen Degen überreicht. 
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Deutſchland. Berlin, 28. Auguſt. [Ueber die 
Gaſteiner Beſprechungen] enthält die im auswärtigen 
Amte herausgegebene „Correſpondance de Berlin“ folgendes: 

Man ſchreibt von Wien: „Die Begegnung der beiden 
Kanzler von Deutſchland und Oeſterreich ſcheint unter ei⸗ 
nem günſtigen Geſtirn ſtattgefunden zu haben. Es hat 
bei dieſer Gelegenheit ein Austauſch von Geſichtspunkten 
und Ideen ſtattgefunden, welcher zu der Gewißheit gelan⸗ 
gen ließ, daß die Regierungen beider Reiche von dem glei⸗ 
chen Intereſſe und dem gleichen Wunſche geleitet werden: 
dem Wunſche eines herzlichen Einvernehmens zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich, dem Intereſſe der Befeſtigung 
des Friedens von Europa. Man hat niemals den Ab⸗ 
ſchluß von Verträgen und Uebereinkünften zu einem be⸗ 
ſtimmten Ziele gehabt, zu denen auch kein Anlaß vorlag. 

„Dieſe Aeußerung einer Stimme aus Oeſterreich über 
Gaſtein — bemerkt dazu das genannte Blatt — findet 
in wohlunterrichteten Kreiſen Berlins einen vollſtändigen 
Widerhall.“ (N. Z.) 

— (Daß in Elſaß⸗Lothringen) in Zukunft nicht 
getrennte confeſſionelle Schuleninſpektoren ernannt werden, 
beſtätigt ſich und ſollen in Analogie zum preußiſchen Mi⸗ 
niſterialerlaß vom 8. Juli die ſtaatlichen Intereſſen ge⸗ 
genüber den zunächſt noch durch die Religion verſchieden 
charakteriſirten Unterrichtsanſtalten von confeſſionell unge⸗ 
theilten Behörden wahrgenommen werden. 

30. Auguſt. Der Kaiſer macht, wie aus Gaſtein ge⸗ 
meldet wird, an ſolchen Tagen, wo das Wetter ſchön iſt 
und die Arbeiten nicht drängen, gern mit dem Gefolge 
Ausflüge in die Umgegend. Am 25. Nachmittags wurde 
ein ſolcher nach dem Naßfeld unternommen und der Weg, 
2¾ Stunden, theils zu Wagen, theils auf Saumthieren; 
zurückgelegt. An den Berggeländen ſah die Karawane mit 
ihren Führern und Jägern ſehr romantiſch aus. Bei der 
Ankunft im Naßfelde, einem ſtillen, einſamen Hochalpen⸗ 
thale, hielt der Wirth an der Spitze feiner in Reih und 
Glied aufgeſtellten Hausgenoſſen eine Anſprache an den 
Kaiſer, welcher dieſelbe in heiterſter Stimmung erwiderte. 
Obſchon der Aufenthalt des hohen Kurgaſtes ſich ſeinem 
Ende nähert, ſo hört man doch bis jetzt ebenſo wenig et⸗ 
was Zuverläſſiges über den Tag der Abreiſe, als über den 
Weg, welcher zur Rückreiſe genommen werden ſoll. 

— Die Kaiſerin wird einer aus Baden-Baden hier 
eingegangenen Nachricht zufolge Mitte September daſelbſt 
zur Nachkur erwartet. 

— Der Großfürſt Nicolaus von Rußland, welcher 
heute früh von Petersburg hier eintraf, begab ſich Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vom Legationsrath Prinzen Gortſchakoff 
begleitet, nach Potsdam, begrüßte die Königin Wittwe, 
den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, den Prinzen und 
die Prinzeſſin Karl, den Prinzen Friedrich Karl und an⸗ 
dere Fürſtlichkeiten und nahm im Neuen Palais das 
Dejeneur dinatoire ein. — Morgen wird der Groß⸗ 
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fürſt vom Landgrafen und der Landgräfin von Heſſen 
Schloß Panker in Holftein erwartet. 

— (Graf Walderſee.) Wie uns zuverläſſig mil 
getheilt wird, iſt der bisherige deutſche Geſchäftsträger 
Paris, Graf Walderſee, abberufen und durch den Gra 
Harry von Arnim als „Geſandten in außerordentlich 
Miſſion“ erſetzt worden. 

— G(Welt⸗Poſtkongre ß.) Das „Leipziger Tageblal 
berichtet: Vom Kanzler des Deutſchen Reiches ſind bereil 
die vorbereitenden Schritte zur Berufung des in Ausſi 
genommenen Welt⸗Poſtkongreſſes eingeleitet worden. 
bei den Regierungen der überſeeiſchen Länder alkreditirte 
Geſandten, Konſuln und ſonſtigen Vertretern des Deutf 
Reiches wurde bereits das aufgeftellte Kongreßprogra 
mit der Weiſung zugeſendet, daſſelbe zur Kenntniß 
Souveräne, beziehungsweiſe Präſidenten der verſchied 
Staaten mit dem Erſuchen zu bringen, nach Durchber 
thung der darin aufgeſtellten allgemeinen Grundſätze 
auszuſprechen, ob die Regierung des Deutſchen Reichs 
die Beſchickung des Kongreſſes hoffen könne oder ni 
Erſt wenn von Seiten der überſeeiſchen Staaten die 
ſendung von Delegirten zum Kongreß in ſichere Aus 
geſtellt iſt, werden vom Bundeskanzler die Einladungen 
die europäiſchen Regierungen erlaſſen werden. 

— Der Geſammtverein der deutſchen Geſchichts⸗ 
Al terthumsvereine gedenkt, die im vorigen Jahre des Kri 
wegen ausgefallene Generalverſammlung in den Tagen vc 
18. bis 22. September in Naumburg a. d. S. abzuholt⸗ 

— (Petition der jüdiſchen Synagogengemel 
den.) Der Redakteur der Zeitung des Judenthums, Ra 
ner Dr. Philippſon in Bonn, betreibt der „one 
Zeitung“ zufolge eine gemeinſame Petition der Synagog 
gemeinden an das Staatsminiſterium, welches die Wün 10 
derſelben für die in Vorbereitung begriffene Reviſion 
Geſetzes wegen der Rechtsverhältniſſe der Juden vom 
Juli 1847 zum Ausdruck bringen will. 


— (Geringer Wildſtand.) Es iſt eine ausge 
Erſcheinung, ſchreibt die „D. R. C.“, daß in dieſem Si 
der Wildſtand ein fo geringer ift, wie man ſeit vielen 1 
ren nicht wahrgenommen. Trotzdem die Jagd in der 10 
vinz Brandenburg, ſo weit ſie ſich auf Haſen und Hun 
erſtreckt, bereits eröffnet iſt, findet man auf den Mär 
und in den Wildhandlungen Berlins ſo wenig Wild, 10 — 
von einer Befriedigung der Anforderung gar nicht zu r 8 
chen iſt. Auch die Jagdpächter und Jagdgeſellſchaften 9 m 
heben bittre Klagen; viele Geſellſchaften find von der I m 
zurückgekehrt, ohne auch nur einen Haſen oder ein 9 tt 
geſehen, vielweniger geſchoſſen zu haben. Auf dem h, 8 
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gen Markt wurden die Hafen zum Preiſe von 1 
20. Sgr. bis 2 Thlr. verkauft und waren kaum no ge 
dieſem Preife zu haben. Jagdbeſitzer und Hagppäch z me 
fürchten ein vollſtändiges Ausſterben des kleinen ; 
und gehen, um dies zu vermeiden, mit der Idee um, 


4, Mejem Jahre gar nicht zu ſchießen, um dadurch einen beſſe⸗ 
den Wildſtand für die folgenden Jahre zu ermöglichen. 
h „ — Ueber die Cholera liegen folgende Nachrichten vor: 
Königsberg waren am 26. Auguſt angemeldet: er⸗ 
kankt 68 und geſtorben 35 Perſonen; am 27. erkrankt 
100 und geſtorben 29 Perſonen. — In Ham burg iſt 
am 28. der erſte Fall konſtatirt. — In Altona ſind 
dom 19. bis 26. d. M. 16 Fälle von Cholera und 6 
älle von Brechruhr, im Ganzen 22 Fälle mit tödlichem 
usgange vorgekommen. 
i Freiberg, 28. Auguſt. Der Kaiſer von Brafilien 
1% | heute von Dresden hier eingetroffen. Derſelbe beſich⸗ 
! 
10 


He die hieſige Bergakademie, ſowie die Forſtakademie in 
harand und kehrte ſodann nach Dresden zurück. 
; Chemnitz, 28. Auguſt. Der Sozialdemokrat Moſt 
ft auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen vorgeſtern hierſelbſt verhaftet worden. 
resden, 28. Auguſt. Dem „Dresdener Journal“ 
MM folge werden der König und die Königin von Sachſen 
wo, anorgen über Poſſenhofen nach Stolzenfels begeben, 
beſelbſt die Königin bei ihrer Schweſter, der Königin⸗ 
9 ine Eliſabeth von Preußen verbleibt, während König 
ohann auch Straßburg, Metz und Sedan beſuchen wird. 
Stuttgart, 28. Auguſt. Geſtern Abend fand die 
ſenrüßung der Theilnehmer des neunten deutſchen Juri⸗ 
„tages ftatt. v. Sternenfels begrüßte die Mitglieder, 
— ſich ungefähr 600 eingefunden hatten, Namens des 
* alcomitees und gedachte in beſonderer Weiſe der anwe⸗ 
‚ aden öſterreichiſchen Gäſte. Schwarze (Dresden) dankte 
* den gaſtfreundlichen Emfang. 
dri obert Mohl erhielt vom Könige von Würtemberg aus 
N "drihshafen ein Glückwunſchtelegramm zu feinem fünf- 
mlabrigen Doktorjubiläum. Die juriſtiſche Fakultät der 
mverſſtät Tübingen erneuerte Mohls Doktordiplom 
widmete ihm eine beſondere Feſtſchrift. 
ſig tuttgart, 28. Auguſt. Heute fand die erſte Plenar⸗ 
eig des neunten deutſchen Juriſtentages ſtatt. Prof. 
Deal wurde durch Akklamation zum Präſidenten gewählt. 
Walelbe nahm die Wahl an, indem er erklärte, in dieſer 
Non I ein Zeichen dafür zu erblicken, daß der Süden dem 
h Sa die Hand reiche. Juſtizminiſter v. Mittnacht über⸗ 
chte die Grüße König Carl's an die Verſammlung und 
lich in ſeiner Rede hervor, daß Deutſchland ein einheit⸗ 
0 echt beſitzen werde und daß, wo die Schranken noch 
De 5 ſeien, der Bundesrath und der Reichstag in dem 
würde en nach Erweiterung der Kompetenz ſich vereinigen 
mation Juſtizminiſter v. Mittnacht wurde durch Akkla⸗ 
präſſde zum Ehrenpräſidenten ernannt. Zum erſten Vize⸗ 
bigt au wurde Kronmüller (Stuttgart) zum zweiten 
derten Viren); zum dritten Wahlberg (Wien) und zum 
Mi Zepräſidenten Bähr (Kaſſel) ernannt. 
Winifferi en, 29. Auguſt. Der Beſcheid des Kultus⸗ 
das k md auf den von den Biſchöfen geftellten Antrag, 
nigliche Placet aufzuheben, iſt geſtern dem Erzbiſchofe 


von München zugeſtellt worden. Gutem Vernehmen nach 


wird die Aufhebung des Placet abgelehnt, im Uebrigen in 
dem umfangreichen Aktenſtücke die Stellung der Staatsre⸗ 
gierung gegenüber der Kirchenfrage ausführlich entwickelt und 
insbeſondere konſtatirt, daß in dem bisherigen Vorgehen der 
Biſchöfe verfaſſungswidrige Handlungen enthalten find. 
Schließlich wird darauf hingewieſen, daß die Regierung die 
Pflicht habe, die auf dem Boden der Staatsverfaſſung 
ſtehenden Katholiken zu ſchützen. 

Straßburg, 26. Auguſt. Angeſichts der wäften Agi⸗ 
tation, welche in den Kreiſen der hieſigen Bevölkerung noch 
ihr Weſen treibt, kann man vom deutſchen Standpunkte es 
gerade nicht erfreulich finden, daß, wie der Generalgouver⸗ 
neur in der heutigen „Straßb. Ztg.“ neuerdings bekannt 
macht, „für das laufende Jahr“ in Elſaß⸗Lothringen eine 
Aushebung zum Militär nicht in Ausſicht genommen iſt. 
Hoffentlich iſt in dieſer Kundmachung auf die Bezugnahme auf 
„das laufende“ Jahr der Hauptnachdruck zu legen und darf 
e contrario daraus gefolgert werden, daß aber im näch⸗ 
ſten“ Jahre die Aushebung ganz beſtimmt erfolgen werde. 
Denn es wird doch ſolcher ernſten Erziehung der elſäſſi⸗ 
ſchen Jugend ſo ſchnell als möglich bedürfen, um den 
deutſchen Sinn im Lande zu ſtärken und zu feſtigen. Mit 
dem geduldigen Warten auf die allmälige Entwickelung 
deſſelben iſt es nicht gethan. 

Oeſterreich. Wien, 26. Auguſt. Aus Peſt wird 
gemeldet, daß in der erſten Sitzung des Parlamentes Ernſt 
Simonyi, unter Berufung auf die von von dem Minifter 
im Parlamente abgegebene Erklärung, welche die Verkündi⸗ 
gung des Infallibilitäts⸗Dogmas als ungeſetzlich bezeichnete, 
beantragen wird: Kultusminiſter Pauler ſei wegen grober 
Vernachläſſigung ſeiner amtlicher Pflichten in den Anklage⸗ 
zuſtand zu verſetzen. Die altkatholiſche Bewegung nimmt 
übrigens auch in Ungarn immer größere Dimenſionen an. 
So ſoll ſchon in den nächſten Tagen eine von etwa 50 
katholiſchen Weltprie ſtern, darunter mehrere Domherren, 
unterſchriebene Erklärung erſcheinen, worin dieſelben zur 
Bildung einer ungariſchen Nationalkirche auffordern und ſich 
von Rom vollſtändig losſagen. Das Comité, welches mit 
der Ausarbeitung der Erklärung betraut war, wendete ſich 
zuerſt an Erzbiſchof Hajnald, als den einzigen ungariſchen 
Biſchof, der dem Infallibilitätsdogma noch nicht feine Zus 
ſtimmung gegeben, um ihn zur Leitung der ganzen Bewe⸗ 
gung zu gewinnen. Als aber der Biſchof, ſeiner alten Ge⸗ 
wohnheit gemäß, ſich mit ein paar geiſtreich gewundenen, 
jeſuitiſch⸗diplomatiſchen Redensarten aus der Affaire zu 
ziehen ſuchte, ließ man ihn bei Seite und es ſtellte ſich 
nun Biſchof Danielik an die Spitze der Bewegung, deren 
eigentliche Seele er, Pfarrer Kuthy aus Stuhlweißenburg 
und noch einige andere gebildetere Mitglieder des katholiſchen 
Klerus ſind. f ' 

28. Auguſt. Die „Neue freie Preſſe“ beftätigt die Mit⸗ 
theilung, daß die Zuſammenkünfte in Wels und in Gaſtein 


eine contente cordiale zwiſchen Oeſterreich und Deutſch⸗ 


land im Intereſſe der Gonfolibicung des europäifchen Friedens 
herbeigeführt haben. 
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Italien. Rom, 26. Auguſt. Mehrere Abtheilungen 
Nationalgarden, die in Waffen ausgerückt waren, wurden 


vom Volke mit dem Rufe: „Es lebe der König, es lebe 


die Nation!“ begruͤßt. In der Stadt herrſcht vollſtän⸗ 
dige Ruhe. 

Frankreich. Paris, 25. Auguſt. Geſtern Abend 
ſollte in dem Saal Folies Bergere in der Rue Richer eine 
elſäſſiſche patriotiſche Konferenz ſtattfinden, zu welcher der 
Selretär der Société patriotique de l’Alsace-Lorraine 
— ein Herr Haas, früher Advocat in Colmar — durch 
Anſchlagszettel und durch Anzeigen in den Zeitungen ein⸗ 
eladen hatte. Gegen 8 Uhr waren auch eine Menge 

eute vor dem Lokale verſammelt; dieſelben fanden aber 
verſchloſſene Thuͤren, da die Polizei die Abhaltung der Kon⸗ 
ferenz verboten hatte. Agenten des Comités vertheilten 
unter der Menge die Statuten der patriotiſchen Geſellſchaft, 
völlig verrücktes Zeug, welches an der Zurechnungsfähigkeit 
des Herrn Haas zweifeln läßt. 

27. Auguſt. Wie aus Verſailles gemeldet wird, ſoll in 
einer geſtrigen Verſammlung der republikaniſchen Linken 
dieſelbe ſich nach längerer Diskuſſion dafür entſchieden haben, 
daß die Forderung bezüglich Auflöſung der Nationalver⸗ 
ſammlung nicht opportun ſei. 

Verſailles, 28. Auguſt. In der Nationalverſamm⸗ 
lung wird über die Prorogationsanträge Bericht erſtattet. 
Nach Beendigung der Plenarſitzung traten noch die Frak⸗ 
tionen zu Sitzungen zuſammen. Wie aus Deputirtenkreiſen 
verlautet, dürfte die Rechte, obwohl mit dem vom Juſtiz⸗ 
miniſter Dufaure zum Kommiſſtonsvorſchlage geftellten 
Zuſatzantrage bezüglich der Anerkennung der Verdienſte 
Thiers nicht einverſtanden, demſelben aus Opportunitäts⸗ 
ruͤckſichten dennoch zuſtimmen. Die Linke ift unzufrieden, 
daß der Kommiſſionsbericht der Nationalverſammlung die 
Rechte der konſtituirenden Gewalt zuerkennen will. — Der 
Außerften Linken wird die Abſicht zugeſchrieben, nach An⸗ 
nahme des Antrages Rivet einen Antrag auf Auflöſung 
der Nationalderſammlung einzubringen. 

Wie aus Riom gemeldet wird, haben die Geſchworenen 
daſelbſt geſtern die eines Angriffs auf das Gebäude der 
Souspräfektur in Thiers Angeſchuldigten freigeſprochen. — 
Die Ankunft des Baron von Arnim in Verſailles wird 
erſt heute Abend entgegengeſehen. 

Spanien. Madrid, 27. Auguſt. Um 5 Uhr Abends 
fand die zu Ehren des Prinzen Humbert veranſtaltete große 
Parade ſtatt, bei welcher der König und der Kronprinz 

von Italien von den Truppen und den Freiwilligen mit 
begeiſterten Zurufen und von dem ſehr zahlreich verſam⸗ 


melten Volke mit den größten Beweiſen der Sympathie 


und der Ergebenheit empfangen wurden. — Alle Nachrich⸗ 
ten über angeblich in Spanien ſtattgehabte Unruhen ent⸗ 
behren jeder Begründung. 

Madrid, 29. Auzuſt. Um die Einſchleppung der 
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Cholera zu verhüten, werden alle von London k. 
Schiffe der Quarantaine unterworfen; Schiffe aus Irla 
und Schottland müſſen ſich einer dreitägigen Obſervation 
unterziehen. Von Cuba einlaufende Schiffe werden deß 
gelben Fiebers halber der Quarantaine unterſtellt. 

Belgien. Antwerpen, 28. Auguſt. Die Lootjen 
verwaltung zu Antwerpen hat in den dortigen Blättern 
eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach kein Schiff, welches 
Königsberg ſeit dem 1. Auguſt, oder Danzig ſeit dem 
19. Auguſt verlaſſen hat, Doel paſſiren darf, bevor das“ 
ſelbe nicht der Quarantaine unterworfen worden iſt. 

Schweden und Norwegen. Stockholm, 28. Auguf- 
In dem neuen vom Kriegsminiſter ausgearbeiteten Heeres“ 
Organiſationsplane ift das Inſtitut der eingetheilten Arme 
(Indelta) beibehalten. Die Rekrutirung ſoll von Staats“ 
wegen erfolgen und der Normallohn des Soldaten 100 Thlr. 
ſchwed. betragen. 

Großbritannien und Irland. London, 28. Aug. 
Wie der „Times“ aus Philadelphia gemeldet wird, hat dA 
ſelbſt ein Eiſenbahnunfall ftattgefunden, bei welchem 29 
Perſonen getödtet und gegen 50 verwundet worden find. 


Numänien. Bukareſt, 26. Auguſt. Der Fürſt 
und die Fürſtin von Rumänien beabſichtigen ihren Auf, 
enthalt im Kloſter von Sinai vorläufig noch weiter aus 
zudehnen. Der Beſuch der Fürſtin von Wied wird fl 
nächſte Woche daſelbſt erwartet. 


Locales und Provinzielles. 


A Hirſchberg, den 30 Auguſt. Im Anſchluß an die in 
No. 99 d. Bl. über den Pilz Phallus impudicus (Stinkendc 
Gichtſchwamm, Giftmorchel) gemachten Mittheilungen, dur 
welche der auf einem der frequenteſten Gänge unſeres evangt 
liſchen Kirchhofes bemerkte vermeintliche „Leichengeruch“ auf fein? 
wahre Quelle zurückgeführt wird, ſei zur Berichtigung der der 
Breslauer Morgen-Zeitung „aus der Mitte der hier „„zur El“ 
holung““ ſich aufhaltenden Fremden“ zugegangenen Behauptung, 
daß „bei dem vielfach mit Felſen durchſetzten Boden des Kirch“ 
hofes“ es ſich „von ſelbſt“ verbiete, „die frdiſchen Ueberreſte DF 
Hirſchberger vorſchriftsmäßig tief“ einzuſenken und durch „ei ö 
genügende Lage Boden die Todten von den Lebenden“ zu ſchel 
den, hier noch Folgendes bemerkt: 

Der evangeliſche Kirchhof hierſelbſt enthält verſchiedene Artes 
Sand- und Lehm-, aber unbedingt keinen Felsboden © 
ſolchen, der mit „Fel ſen durchſetzt“ wäre; höchſtens werden, jr 
an anderen Orten, beim Graben einzelne Steine gefunden, d 
aber, da man fie einfach entfernt, kein Hinderniß bieten, „ 
irdiſchen Ueberreſte der Hirſchberger vorſchriftsmäßig tief“ zu vi 
ftatten. Das Gegentheil müßten doch die „Hirichberger” . 
Bezräbniſſen, wenn es gilt, die „Todten durch eine genügen 
Lage Boden von den Lebenden zu ſcheiden“, mindeſtens in ein 
zelnen Fällen längft bemerkt haben. Der Fall, der mögliche 
weiſe dem betreffenden Referenten zur falſchen Auffaſſung a 
Bodenverhältniſſe des Kirchhofes und zu den daraus Bo 
Schlußfolgerungen Anlaß gegeben, betrifft ein am 21. v. 5 
aufgeworfenes Kindergrab, bei deſſen Herſtellung der Todteng 
ber einen größeren Stein fand, der feitwärts über die Bald rt 
Grabes hinausreichte. Es konnte dieſer Stein urſprünglich do 4 
liegen, aber auch eben ſowohl von der Unterlage eines ehemalige 
Denkmals herrühren. Dem Todtengräber war dieſer Umſtan 
gleichgültig, indem er einfach ein meucd Grab grub und die 
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Tene Grabſtätte, welche die für dieſen Fall geſetzlich vorgeſchrie 
bene Tiefe mehr als hinreichend batte, für ie Leiche * 
deutend jüngeren Kindes, deſſen Beerdigung am folgenden Tage 
ftattfand, beſtimmte. Fundament ⸗Steine können — in ſpäterer 
Zeit ger werden, wenn die auf ihnen ſtehenden Denkmäler 
eingehen, ohne daß man die unter ihnen liegenden Steinblöcke 
aushebt. Die Gräber haben überall auf dem Kirchhofe die vor 
ſchriftsmäßige Tiefe, 6 reſp. 3 — 4 Fuß. Nicht Felſengrund, 
ondern vielmehr Waſſerſand, macht dem Todtengräber an man» 
ben Stellen zu ſchaffen. Der uralte Kirchhof von Hirſchberg, 
der ſich nach der Chronik auf dem Kreu berge am Eingange 
des Sattlers befunden, hatte jedenfalls Felſen genug, welche die 
letzt vorſchriftsmäßige Tiefe der Gräber nicht geſtatteten; aber 

r unſern Gnadenkirchhof trifft dieſe Anſchauung nicht zu 

Die wahrheitsgetreue Darlegung des in Rede ſtehenden Sach 
derhalts iſt eine Pflicht im allgemeinen Intereſſe. Iſt der be⸗ 
hauptete Uebelſtand gar nicht vorhanden, ſo dürfen wir auch 
nicht fürchten, daß er „Tauſende von hier im Thale weilenden 
Familien in die — ſchlage. Auf die hiermit überhaupt re⸗ 
duzirte fanitätd-polizeilihe Frage in ihrer Allgemeinheit, ſpeziell 
t die Anlage der Grüfte, will Ref., dem es nur um Berich⸗ 
igung von beſorznißerregenden offenbar falſchen Behauptungen 


e thun war, hier nicht weiter eingehen. Sind Uebelſtände vor⸗ 


> hden, fo konſtatire und befeitige man fie; aber man verlelde 

Fs nicht Hals über Kopf mit irrigen Gründen und ober⸗ 

lächlichen Beobachtungen und Anklagen unſern ſchönen, von 

Aachen. chen und Fremden gleich gern beſuchten evangeliſchen 
of. 


j * Seitens der Regierungsbehörden hat man ſich veranlaßt ge⸗ 
kiden zur Vereinfachung der Landgemeinde ⸗Verwaltung und zu 
mt beſſeren Handhabung der lokalen Landpolizei den Gemeinde 
ariftehern neben ihren anderen ortsobrigkeitlichen Geſchäften 
a diejenigen der Brandauffeher zu überweiſen. Man 
> dabei von der Anficht ausgegangen, daß man ſich zu einem 
Wücſebenen Gemeindemitgliede, deſſen beſondere Tüchtigkeit die 
ol zum Gemeindevorſteher zur Folge hatte, auch einer zu⸗ 
u denſtellenden Verwaltung der Gefchäfte eines Brandaufſehers 
n derjehen haben möchte. Indeſſen fol in dieſer Weiſe nur 
di denjenigen Kreiſen und Diftricten verfahren werden, in denen 
dr einden ortſchaftsweiſe gebildet ſind. In größeren, mehrere 
welſcbaften umfaſſenden Gemeinden ſoll es bei den bisher dorf- 
de ſe beſtellten Brandaufſehern bewenden, bei Vacanzen aber 
werdhemeindevorſtehern der Brandauffeher » Poften übertragen 


Am 28. iſt, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, zu Oppeln 
N auch in weiteren Kreiſen bekannte 19 auf vielen Gebieten 
öffentlichen Lebens verdienſtvoll thätig geweſene Präſident 
viel, ortigen königlichen Regierung Dr, jur. et phil., Ritter 
nuch Orden, Georg Wilhelm Johann von Viehbahn, 
Verfayjeg wöchentlichen ſchweren Leiden im Alter von 68 Jahren 
u. 
Aike Nächſten Monat werden in den verſchiedenen Brigade ⸗Be⸗ 
Brian Commiſſionen, beſtehend aus den betreffenden Infanterie⸗ 
[ ade⸗Commandeuren und einem Oberſtabsarzt, umherreiſen, 
Nongp den Zweck haben: 1) diejenigen Invaliden, deren Pen- 
Iuvalſdoligung mit ultimo Oktober d. J. abläuft; 2) ſolche 
worden aug dem Kriege 187071, welche ſich mit der ihnen 
n. enen Entſcheidung nicht zufrieden geben zu können glau⸗ 
Manni 3) ſolche aus dem aktiven Dienſtſtande entlafjene 
terſüchalten, die neue Verſorgungsanſprüche erheben oder deren 
in Bencnng ſonſt erforderlich erſcheint, zu ſuperrevidiren, reſp. 
| chen ihrer Anſprüche zu prüfen. Die sub 2 und 3 be 
9 annſchaften haben ſich gemäß § 53 der Inſtruktion, 
for unge das Verfahren bei Anme dung und Prüfung der Ber 
a al uc invalider Soldaten vom 11. Oktober 1870 
falls dag Wand bei dem betreffenden Bezirksfeldwebel, oder 
wehr⸗Bezirks⸗Commando am Orte ift, bei dieſem 
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unter Vorzeigung ihrer Invaliden- reſp. Militärpapiere I mel · 
den Der Tag, bis zu welchem dies ſpäteſtens erfolgt ſein muß, 
desgleichen der Tag, an welchem die Superreviſion reſp Unter» 
ſuchung ſtattfindet, wird von den betreffenden Bezirkskommandos 
bekannt gemacht werden. Anſprüche ſolcher Individuen, die ſich 
nicht rechtzeitig beim Bezirks Feldwebel reſp. beim Bezirks⸗Com⸗ 
mando melden, oder welche am Tage der Superreviſton nicht 
erſcheinen, bleiben unberückſichtigt, die erhobenen Anſprüche wer⸗ 
den alsdann erſt im Termine pro 1872 zur Prüfung gelangen. 

* Die eben ausgegebene Nr. 20 des „Armee Verordnungsblat⸗ 
tes“ bringt 1) das Geſetz vom 27. Juni d J., betreffend die 
Fes und d. und Verſorgung der Militärperſonen des Reichs 

eered und der Marine, Tao die Bewilligung für die Hinter 
bliebenen ſolcher Perſonen; 2) die vom Kriegsminiſterium tin» 
term 18. Auguſt erlaſſenen Ausführungs⸗Beſtimmungen, nebſt 
einer Nachweiſung des penfiondfäbigen Dienſteinkommens und 
der Penſionsſätze der einzelnen Offizierchargen. 

Loh ſa bei Hoyerswerda, den 27. Auguſt. Heute wurde 
unſere neue Orgel durch den als wendiſchen Dichter bekannten 
Bir Seiler zuerſt beim wendiſchen, dann beim deutſchen 

ottesdienſte feierlich eingeweiht. Dieſelbe iſt aus der Werkſtätte 
von Ladegaſt in Weißenfels, hat 18 klangbare Stimmen und iſt 
nach dem Urtheile des zur Reviſion berufenen Seminar ⸗Muſik⸗ 
lehrer Baumert aus Reichenbach, ein in jeder Hinſicht gelun⸗ 
genes Werk. Patron und Gemeinde haben diele Opfer gebracht, 
um das freundliche Gotteshaus mit dieſer neuen Zierde zu ver⸗ 
ſehen. Möge das ſchöne Kunftwerk recht lange zur Ehre des 
Herrn erklingen und vor Schaden bewahret bleiben. 

Pleß, 25. Auguſt. (Hohes Alter.) In Sandau hieſigen 
Kreiſes ſtarb eine Frau, welche das ſeltene Alter von 105 Jahren 
erreicht hatte. (Schl. Ztg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

(An der Cholera) find in der Woche vom 18. bis zum 25 
Auguſt in Königsberg 329 Perſonen geſtorben, darunter befin⸗ 
den ſich 127 Kinder. ; 

In Danzig iſt von Sonntag zum Montag kein weiterer 
Cbolerafall vorgekommen Dafür ſollen, wie aus Lemberg 
(Galizien) gemeldet wird, in den dortigen Spitälern in den letz⸗ 
ten Tagen mehrere Cbolerafälle vorgekommen ſein, ebenſo in 
Radziwilow, einem Städtchen an der wat ee den Grenze. 

Die „Wiener Medieiniſche Wochenſchrift“ meldet aus Wien: 
„Im Wiedener Spital iſt neuerdings ein Cholerafall, im al 
jeph-Kinderfpital find deren zwei vorgekommen. Alle drei Fälle 
find tödlich verlaufen, 


Die Garbolfäure als Desinfectionsmittel in Haus 
und Werkſtatt. Bei der großen Gefahr, welche gegenwärtig 
durch anſteckende Krankheiten, insbeſondere bei Blaktern und 
Rinderpeſt, der ſich leicht 500 andere anſchließen können, aus⸗ 
geſetzt ſind, dürfte es von hohem Intereſſe ſein, über die An⸗ 
wendung eines der wichtigſten Desinfectionsmittel, der Carbol⸗ 
ſäure (Phenylſäure), Näheres zu erfahren. g 

Carbolſäure in der Form des Carbolſäure⸗Desinfections⸗ 
pulvers — der Fabrik von Schrader und Behrend in Schöne⸗ 
feld bei Leipzig dargeſtellt) iſt durch die feine Vertheilung be⸗ 
ſonders 8 55 und durch eine gewiſſe Verdünnung durchaus 
ungefährlich zu handhaben; ſie erzeugt auch auf den empfind⸗ 
lichſten Gegenſtänden keine Flecken, wie ſolche bei Gebrauch 
von Eiſenvitriol, Chlorkalk und anderen Desinfectionsmitteln 
unvermeidlich ſind, und 457 5 die ſo läſtige Verdünnung 
der Grubeninhalte durch große Quantitäten Waſſer, wie ſolche 
die Anwendung ebengenannter Präparate erfordert. 

Bei Gebrauch des Pulvers haben folgende Regeln ſich als 
zweckmäßig herausgeſtellt: f 

1) In Pripatgruben ꝛc. wird ſoviel des Pulvers eingeſtreut, 
bis ein deutlicher Geruch nach Carbolſäure wahrzunehmen, und 


die Anwendung iſt zu wiederholen, ſobald dieſer Geruch ſchwach 
zu werden beginnt. 

2) In größeren Räumen, Krankenſtuben, iſt daſſelbe einfach 
auf den Boden auszuſtreuen. Es iſt nämlich elbe een daß 
eine mit Carbolſäuredampf geſchwängerte Luft keine ug 
Hubs folglich als 7 desinficirt zu betrachten iſt. Das 

ulver giebt ſchon bei gewohnlicher Temperatur Carbolſäure 
reichlich ab. In Krankenſtuben, beſonders bei Cholera⸗ und 
Tuyphusfällen, ehlt es ſich auch, hin und wieder Räu- 

{ Far in der Weiſe vorzunehmen, daß man auf eine heiße 

chaufel oder auf die Dfenplatte geringe Quantitäten des 
Pulvers ſtreut und fo die in demſelben enthaltene Carbolſäure 
ſchneller zum Verdampfen bringt. 

3) Behufs Des inficirung von Häuten, Fellen, Wollſäcken u. 
dergl. dem internationalen Verkehr angehoͤrenden, ſtark faulig 
riechenden, die Anſteckung, beſonders der Rinderpeſt verbrei⸗ 
tenden Gegenſtänden ift ebenfalls durch Beſtreuung mit dem 
Pulver zu verfahren, und iſt die Wirkung eine augenblickliche 
und lang anhaltende. 

4) Desinfection von Stallungen wird bewirkt, indem man 
entweder das Pulver wie Sand ausſtreut, oder drei Pfund 
mit ungefähr zwanzig Pfund Waſſer anrührt und dieſe Mi⸗ 
Lehr auf den Boden ves Stalles ausgießt. Die Carbolſäure 

ieht ſich in das Erdreich, hindert die in demſe ben ſtattfindende 

Fa und tödtet die daſelbſt entſtehenden Miasmen. Be⸗ 

untlich haben eine Reihe von Krankheitserſcheinungen in 
Viehſtällen darin ihren Grund, daß ein Theil der Secrete der 
Thiere in das Erdreich eindringt und dort in Verweſung über⸗ 
geht. Auch bildet das Carbolſäure⸗Desinfectionspulver fo an⸗ 
gewendet einen Schutz gegen die Entwickelung von Ungeziefer 
im Stalle und auf dem Vieh. Herrſcht in einem Stalle keine 
anſteckende Krankheit, fo genügen auf je fünf Stück in der 

Woche zwei Pfund Garboffäure-Desinfectionapulver, um eine 
reine und geſunde Luft zu erzielen. Bei Krankheitsfällen hat 
natürlich eine ſtärkere Desinfection einzutreten. Dem Mift 
ſchadet das Carbolſäure⸗Desinfectionspulver nicht, ift im Ge⸗ 
ge dadurch nützlich, daß die in demſelben enthaltenen 

er ſchädlicher een nicht zur Entwickelung kommen können. 

5) Zur Desinfection von Thieren kann das Pulver am beſten 
4 werden, daß man 1—2 Pfund deſſelben in ein 

efäß (circa 20 Pfund! warmen Waſſers rührt und mit der 
ſo 1 Löfung die Thiere abwäſcht. 
Die Carbolſäure iſt ein ſpecifiſch und raſch wirkendes Mittel 
geoen Schlempemauke, Klauenſeuche, Salzflüſſe ꝛc. ſowohl beim 

indvieh wie bei Schafen; Vieh, welches von dieſen Krank⸗ 
heiten befallen, wird an den kranken Theilen entweder mit 
Carbolſäure⸗Desinfectionspulver beſtreut oder täglich dreimal 
mit der angegebenen Löſung deſſelben 1 

6) Die Löſung iſt zweckmäßig überall da zu gebrauchen, wo 
das Pulver nicht liegen bleiben würde, z. B. an Wänden, 
Krippen, an häufig benutzten Geräthſchaften ꝛc. Auch eignet 
ſich eine ſolche Löſung vornehmlich gut zum Desinficiren von 
Wäſche, Kleidungsſtücken ꝛc., welche Gegenſtände damit be⸗ 
handelt werden können, ohne im Geringſten Schaden zu leiden 
oder Flecke zu bekommen. (N. Bl.) 


0 Konkurs ⸗ Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufm. David Ball zu Lübben, 
Verw. Juftizrath Harmatz daſ., T. 2. September; des Kaufm. 
Karl Ludwig Schneider, in Firma C L. Schneider in Treuen 
9020 ſächſ. Gerichtsamt), T. 21. Oktober; des Kaufm. Karl 
aafe zu Anklam, Verw. Auktions-Kommiſſarius Karſten daf., 
T. 13. September; des Getreide händlers Ernſt Friedr. Kränſtz 
in Auerswalde (kgl. ſächf. Gerichtsamt Frankenberf), T. 29. Sep⸗ 
tember; des Drechslermeiſters und Spielwaarenhändlers Wilbelm 
Berger zu Halle a. S., Verw. Kaufm. Keil daſ., T. 7. Sep- 
tember; des Handelsmanns Robert Menzel zu Goldberg, Verw. 


Kaufm. Kaufm. Gotthard Streit zu Bun 857 4 Sg. 
gu zu Sa 


ber, und über den Nachlaß des am 6. Au „ 
brücken verſtorb. Lieutenants und Adjutanten Kurt von Hobe zu 


Guben, Verw. Apotheker A. Fiſcher zu Guben, T. 5. Septbr. 


Ueber das Vermögen der Firma Max Unger zu Johanngeor⸗ 
genſtadt, kgl. ſächſiſches Gerichtsamt, ſowie über das Vermögen 
des Inhabers derſ, Max Unger ebendaf.; T. 2. Dezember c. 


Eine Geächtete. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
Fortſetzung. 

Er war mit Tannenberg in den letzten Tagen wenig 
zuſammen geweſen. Der Freund neckte ihn mit der ſchönen 
Giftmiſcherin und er hatte an Thoma zu viel gedacht, als 
daß ihm dieſelbe nicht unwillkürlich näher getreten ſein 
ſollte, als er ſich ſelbſt bewußt war. Tannenbergs Scherz 
wurde ihm peinlich. Es war ihm, als ob er die Ver⸗ 
pflichtung habe, für die Unſchuld der jungen, unglücklichen 
Frau einzutreten und doch konnte er dieſe Verpflichtung 
durch nichts begründen. : 

Thoma hatte er auf all feinen Wanderungen durch die 
Umgegend nicht wieder geſehen und doch ſehnte er ſich dar⸗ 
nach, den dunklen Augen, die einen ſo tiefen Eindruck au 
ihn gemacht hatten, noch einmal zu begegnen. Nur ihren 
Vater, den Major, hatte er einmal geſehen. 

In dem Walde, unfern von dem Gute, hatte er ſich am 
Rande eines Abgrundes gelagert. Nicht zum erſten Male 
hatte er dieſen Platz aufgeſucht, die Abgeſchiedenheit und 
Stille deſſelben zog ihn immer wieder dorthin. Durch eine 
Lichtung der Bäume konnte der Blick von hier aus weithin 
ſchweifen. In Träumen verſunken lag er da. Plötzlich 
ſah er in einiger Entfernung zwiſchen den Bäumen zwe 
Geſtalten zu Pferde auftauchen, er erkannte Thoma und 
ihren Vater. Langſam ritten fie auf einem Waldwege da’ 
hin, ihr Auge hatte ihn noch nicht bemerkt. \ 

Sein Herz ſchlug ſchneller. Er fah fie wieder, und wie 
ſtolz und leicht fie zu Pferde ſaß! Ihre dunklen Locken 
fielen wieder bis in den Nacken hinab. Er wagte ſich kaum 
zu rühren, um ſich nicht zu verrathen, ſein Blick wich nichl 
von ihnen. Da ſprang dicht vor ihnen ein Reh auf. Des 
Majors Pferd ſcheute und bäumte ſich. Ein gewandter 
Reiter, ſuchte der Mojoer das Thier zu bändigen und ver“ 
feste ihm einige Hiebe mit der Reitpeitſche. Das jung 
feurige Pferd machte einen Satz zur Seite und ging dur 
Gerade auf den Abgrund zu nahm es feinen Lauf. Tegel 
hörte den Angſtſchrei Thoma's, er ſah, daß die Kräfte des 
Majors nicht ausreichten, das Thier zu bändigen, wenige 
Minuten noch, und daſſelbe war an dem Rande des A 
grundes angelangt und Rettung war unmöglich, an d 
Felſen mußten beide zerſchellen. d 

Kaum wiſſend, was er that, ſprang er auf und wal 
ſich dem Pferde entgegen. Es war ein tollkühnes, geſahg 
liches Wagniß. Nur wenige Schritte war das Pferd n 5 
von dem Abgrunde entfernt, da erfaßte er die Zügel 1 
riß es gewaltfam herum. Er ſelbſt wurde durch den he 90 
tigen Anprall er a ſchlug mit dem Kopfe geh 
einen Stein und verlor die Beſinnung. fol 

per \ 


Als er wieder zu ſich kam, ſah er eine r 
über ſich gebeugt, ein Paar dunkle Augen blickten ihn 


forgt an und ein Strahl der Freude zuckte in ihnen auf, 
als ſie ſahen, daß ſein Bewußtſein wiedergekehrt war. 
hätte aufjauchzen mögen, denn es war Thoma. Ihre Hand 
preßte ein naſſes Tuch auf ſeine Stirn. Einen Augenblick 
lang blieb er regungslos liegen und ſein Auge ruhte in 


dem ihrigen. Er glaubte den Athem ihres Mundes zu 
fühlen, eine leichte Röthe hatte ihre Wangen bedeckt. 

„Sie haben meinem Vater das Leben gerettet,“ ſprach 
fie mit weicher Stimme, „allein Sie ſelbſt find verletzt.“ 

„Es iſt nichts!“ rief Tegen und wollte ſich emporrichten; 
erſt jetzt fühlte er, daß feine Kräfte nicht dazu ausreichten. 

er Major kam in dieſem Augenblicke mit einigen Ar⸗ 
beitern, welche er herbei geholt hatte. Kaum bemerkte er, 
daß Tegen's Ohnmacht ge chwunden war, fo beugte er ſich 
zu ihm nieder und erfaßte ſeine Hand. 5 

„Ihnen ſchulde ich mein Leben!“ rief er. „Ohne Sie 
war ich rettungslos verloren!“ 

Erſt jetzt tauchte in Tegen die Erinnerung des Geſchehenen 
vollſtändig klar auf. Suchend blickte ſein Auge umher. 

„Wo iſt das Pferd?“ fragte er. 

„Es liegt zerſchmettert dort unten im Abgrunde,“ gab 
der Mojor zur Antwort, „und dies würde jetzt auch mein 
Geſchick fein, hätten Sie ſich nicht für mich geopfert.“ 

Theilnehmend forſchte er nach Tegen's Befinden. 

„Der Kopf brennt und ſchmerzt,“ 41 dieſer, indem 
er mit der Rechten nach der Stirn fuhr. Sie berührte 
die Hand Thoma's, welche noch immer das feuchte Tuch 
auf der ſtark blutenden Wunde hielt. 5 

„Ich habe bereits einen Arbeiter, der Gottlob in der 
Nähe war, auf dem Pferde meiner Tochter nach der Stadt 
geſchickt, um den Arzt zu holen,“ ſprach der Major. „Ich 
hoffe, daß derſelbe bald kommen und uns die Beruhigung 
geben wird, daß Ihre Verletzung nicht gefährlich iſt.“ 

„Ich bin ſelbſt Arzt und hoffe Ihnen dieſe Beruhigung 
geben zu können,“ entgegnete Tegen. „Sind Sie ſelbſt 
ohne Verletzung geblieben?“ 

„Ja!“ gab der Major zur Antwort. „Als Sie ſich dem 
Pferde entgegen warfen und dasſelbe herumriſſen, gewann 
ich Zeit herabzuſpringen; es war die böchſte Zeit, denn mit 
em nächſten Satze ſprang das Thier die Schlucht hinab. 

ie Freude über meine Rettung iſt indeß durch Ihre Ver⸗ 

zung ſehr verringert.“ f 

„Tegen blickte wieder in Thoma's Augen, zwiſchen den 
langen Wimpern derſelben ſchimmerten Thränen. Die 

ccmerzen der heftig brennenden Wunde würde er gern 
noch Stunden lang ertragen haben, wenn Thoma's Hand 
wie jetzt auf ſeiner Stirn liegen geblieben wäre; ein unſag⸗ 
bares Gefühl der Freude erfüllte ihn. Er hätte dieſe Hand 
an feinen Mund ziehen und mit Küſſen bedecken mögen. 

„Das Gut meiner Tochter liegt in der Nähe,“ fuhr der 
Major fort. „Dorthin habe ich den Arzt beftellen laſſen 

dieſe Männer hier werden Sie tragen, damit wir Ihnen 


mehr Bequemlichkeit bereiten können.“ 


„Ich hoffe, den Weg allein gehen zu können,“ entgegnete 
Tegen und verſuchte fich emporzurichten, allein vor ſeinen 
Augen fing es an zu duukeln, ihm ſchwindelte, die Gegenſtände 
* ſchienen zu tanzen, er drohte wieder umzuſinken. 

it ihren Armen fing Thoma ihn auf und hielt ihn. 
„Bitte, laſſen Sie ſich durch die Männer tragen,“ fprad) 


ſie und ihre Stimme klang ſo weich und bittend, daß er 
zuſtimmend mit dem Kopfe nickte. ö 

Der Mojor wies die Arbeiter an, wie ſie ihn tragen 
follten; er ſelbſt legte mit Hand an. Sie trugen ihn durch 
den Wald hin. 

Willenlos ließ Tegen Alles mit ſich geſchehen. Ihm 
war, als ob er träume und durch die Luft hingetragen werde. 
Die Augen hielt er geſchloſſen, wenn er ſie ann und wann 
für einen Augenblick aufſchlug, ſah er Thoma dicht an ſeiner 
Seite und er fühlte ihre weiche Hand auf ſeiner Stirn, 
wenn ſie das Tuch friſch anfeuchtete. 

„Geht ſchneller, ſchneller und tretet vorſichtig auf!“ hörte 
er Thoma die Träger antreiben. Er konnte nur noch den 
Gedanken faſſen, daß ſie um ihn beſorgt war. 

So wurde er auf das Gut getragen und auf einem Sopha 
niedergelegt. Thoma blieb bei ihm, um die Umſchläge fort⸗ 
zuſetzen, während der Major einen zweiten Boten nach der 
Stadt zum Arzte ſandte. 

Der Arzt kam kurze Zeit darauf. rs hörte, wie er 
in das Zimmer und an ihn herantrat, ſchlug indeß die 
—— auf, als er die feſtere Hand desſelben auf der Stirn 

lte. ; j 

Während der Arzt die Wunde unterfuchte, erzählte ihm 
der Major, auf welche Weiſe dieſelbe entſtanden war. 

„Es iſt ein harter Fall geweſen,“ ſprach der Arzt, Ge⸗ 
fahr iſt jedoch nicht vorhanden, ſobald die Wunde ſorgſäl⸗ 
tig behandelt wird. Empfinden Sie heftige Schmerzen?“ 
wandte er ſich an Tegen. 3 

„Der Schmerz hat bereits etwas nachgelaſſen, ich fühle 
nur noch ein heftiges Brennen,“ entgegnete Tegen. „Ob⸗ 
ſchon ich ſelbſt Arzt bin, bin ich jetzt doch nur Ihr Patient 
und werde mich nach Ihren Verordnungen richten. Kann 
ich heute noch nach der Stadt zurückkehren?“ ; 

Sein Auge begegnete zufällig dem Blicke Thoma's und 
er glaubte bei feiner Frage einen schmerzlichen, traurigen 
Zug über ihr Geſicht hingleiten zu ſehen. ö 

Der Arzt zuckte mit der Achſel. 

„Ungeſtörte Ruhe wird Ihnen beſſer fein,” entgegnete er. 

„Sie dürfen uns nicht ſobald verlaſſen!“ rief der Major. 
„Gönnen Sie meiner Tochter und mir die Freude und 
Beruhigung, Sie pflegen zu können! Iſt es Ihnen fo 
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peinlich, hier zu ſein „Ich mochte Ihnen 


„Nein, nein!“ entgegnete Tegen. 
nur nicht zur Laſt fallen.“ 

„Iſt dies bei dem Retter meines Lebens möglich?“ warf 
der Major ein. „Ich bitte Sie, bleiben Sie hier; nichts 
fol Ihre Ruhe flören, kein Laut in Ihr Ohr dringen: es 
iſt hier ja ſtill bei uns.“ a 

Tegen nickte zuſtimmend mit dem Kopfe. Er blieb nur 
zu gern, denn es war ihm, als ob ſich die Luft dieſes Hauſes 
wie ein Balſam auf ſeine Wunde legte. 


Am Abende desſelben Tages erfuhr Tannenberg die Ver⸗ 

letzung des Freundes. Er war erſchreckt darüber, obſchon 
ihm der Arzt, der es ihm erzählt hatte, die Verſicherung 
ab, daß keine Gefahr vorhanden ſei. Trotz der ſpäten 
Stunde würde er zu ihm hinausgeeilt fein, hätte er ſich 
nicht in dem Hauſe Derjenigen befunden, über welche er 
ſelbſt ſtets ein ſo hartes Urtheil gefällt, an deren Schuld 
er auch jetzt noch glaubte. 
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„Er hat gewünſcht, ihr wieder zu begegnen, nun weilt 
er ſogar unter einem Dache mit ihr,“ ſprach er zu ſich ſelbſt 
und die Befürchtung drängte ſich ihm auf, daß die ſchöne 
Frau auf das Herz ſeines Freundes einen tieferen Eindruck 
machen werde, als für das Glück desſelben erſprießlich war. 

„Die Seinige kann ſie doch nicht werden,“ fuhr er fort. 
„Er kann nicht eine Frau zum Weibe nehmen, auf deren 
Leben ein ſo düſterer, ſchwerer Schatten ruht. Mögen die 
Geſchworenen ſie frei geſprochen haben, die Ueberzeugung 
ihrer Unſchuld haben fie dennoch damit nur Wenigen auf⸗ 
gedrängt. Er darf ſich nicht mit einer Frau verbinden, auf 
welcher der Verdacht eines Mordes für immer haften blei⸗ 
ben wird. Dieſer Schatten würde früher oder fpäter zwiſchen 
ihn und ſie hintreten und das Glück, welches er im erſten 
Rauſche der Liebe erfaßt zu haben wähnte, vernichten!“ 

Er ſchrieb dem Freunde einige Zeilen, ohne daß er 
Thoma erwähnte. 

Erſt am folgenden Morgen empfing Tegen den Brief; 
der Major ſaß neben ihm am Bette, als der Diener den 
Brief brachte. 

Nach einer ziemlich ruhigen Nacht fühlte Tegen ſich be⸗ 
deutend gekräftigt. Der Major war faſt nicht von ſeiner 
Seite gewichen. Nur einmal, als Tegen aus dem Schlafe 
erwacht war, hatte er Thoma an ſeinem Bette erblickt, ſie 
hatte indeß ſofort das Zimmer verlaſſen und ihren Vater 
gerufen. Außerdem hatte er ſie nicht geſehen. 

Nicht ohne Aufregung empfing Tegen die Zeilen des 
Freundes. „Er mag dies Haus nicht betreten, ſonſt würde 
er ſelbſt gekommen ſun 1“ rief es in ihm. Dem Major 
theilte er mit, daß der Brief von feinem Freunde, dem 
Aſſeſſor Tannenberg ſei. 

„Und er kommt nicht einmal ſelbſt?“ entgegnete der Major 
und über ſein Geſicht zuckte ein Zug des Unwillens. „Wir 
leben hier freilich von Allen abgeſchieden,“ fügte er ſogleich 
hinzu; „ wir ſtehen mit Niemand in der Stadt in Verbin⸗ 
dung. Sowohl meine Tochter wie ich haben empfunden, 
daß man am glücklichſten lebt, wenn man ſich auf ſich 
allein beſchränkt.“ 

„Sehnen Sie ſich nie nach Menſchen?“ fragte Tegen. 

Der Major zögerte einen Augenblick mit der Antwort. 

„Wir leben glücklicher allein,“ erwiderte er, der Frage 
ausweichend. „Die reiche Natur ringsum entſchädigt uns 
vollkommen, ein Ritt durch den Wald wiegt die größte 
ae auf, denn dieſe ſpannt ab und die Waldluft 
erfriſcht.“ 

Tegen theilte ihm mit, daß er, um ſich zu erfriſchen, für 
einige Wochen in dieſe Gegend gekommen ſei. 

„Auch mich entzückt der ſchöne Wald ringsum,“ fügte er 
hinzu. „Schon ſeit acht Tagen bin ich in demſelben allein 


umhergeſtreift. (Fortſetzung folgt.) 


Theater in Warmbrunn. 


Donnerſtag den 31. Auguſt: Beneſiz für Herrn Bley und 
erſtes Debut des Fräulein Antonie Herrmann von 
Hamburg. 1) Sie hat ihr Herz entdeckt, Luſtſpiel 

in 1 Akt; 2) Hypothekeunoth, Luſtſpiel von G. v. Moſer; 
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3) Fritzchen und Lieschen, oder: öſiſche 
f g. weben, Operette in 1 Eh dena 
Freitag den 1. Septbr. Auf Verlangen: Ein Engel, Luft 
ſpiel in 3 Akten von Roſen. Hierauf 2. Debut des Fräu⸗ 
lein Herrmann: Bei Waſſer und Brot, Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt. E. Georgi. 


Die delicate Hei nahrung Revaliscière du Barry 
befeitigt alle Krankheiten, die der Mediein w derſtehen; 
namlich Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leberr, 
Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem, Blaſen⸗ und Nieren 
leiden, Tuberculoſe, Diarrhoͤen, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaullchkeit, Verſtopfurg, Fieber, Echwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbre⸗ 
chen ſelbſt in der Schwangerſchaſt, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
— 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Me⸗ 
diein getrogt, wovon auf Verlangen Copie gratis ein 
geſandt wird. Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Re- 
valisciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal 
ihren Preis im Mediciniren. 

Gertificat Nr. 68,471. 

Prunetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, jeit ich 
von der wundervollen Revaliscière du Barry Gebrauch 
mache, das heißt ſeit zwei Jahren, ich die Beſchwer⸗ 
lichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, noch die Laſt 
meiner 84 Jah e. Meine Beine find wieder ſchlank 
geworden; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille 
bedarf; mein Magen ift ſtark, als wäre ich 30 Jabre 
alt. Kurz ich fühle mich verjuͤngt; ich predige, ich hört 
Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziemlich lange 
Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar u. mein 
Gedaͤchtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Ecklaͤrung 
zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wuͤnſchen, Ihr 
ganz ergebener Abbé Peter Caſtelli, 

Bach. -es-Ttheol. und Pfarrer zu Prunetto 

14092. Kreis Mondovi. 

NB. In Blechbüchſen von % Pfund 18 Sgw 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sg 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr / 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere Chocolatée M 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr. 
Taſſen 1 Thlr 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Spt 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp, 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwarz 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustas 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


So 
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Nebf zwei Beilagen. 


rte Beilage zu 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Meine Verlobung mit Fräulein Laurau Mogwitz, Tochter 
antor und Lehrer Herrn Mogwitz zu Falkenhain, Kreis 
önau, beehre ich mich, jtatt jeder beſonderen Meldung, Ver: 
andten und Freunden hierdur eo mitzutheilen. 
Reichenbach 1. Schl., im August 1871. 
Emil Schönwälder, Lehrer. 


12280. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Mescau 


| ranz Jiehurſch, Juſtiz⸗Actuar. 
FEN. i. 2 ſch, gut Berl 
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Worte trauernder Elternliebe 


am Jahrest inniggeliebten, eingi 
age des Heldentodes unſeres inniggeliebten, einzigen 
Sohnes, des F Herrn 


6 
Wil hem eh o l z 
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zr kämpfte bei der 1. Comp. Schleſiſchen Jagerbataillons Nr. 
} d unverf — 1866 aus dem Kriege mit Oeſterreich glücklich 

werſe 
land in der Schlacht bei Sedan den 1. September 1870. 

Wenn das Schickſal einem Elternpaare 

Nur ein Kind am Leben übrig läßt, 
Grenzt die Liebe faſt an's Wunderbare 
Und erheitert ihren Lebenstroſt. 

Vater, Mutter hüten ſeine Schritte, 
Und ſein Wohlergehn iſt ihre Bitte. 


Doch wenn plötzlich, wie vor einem Jahre, 
Droht Gefahr dem lieben Vaterland, 

Beten ſie, daß Gott auch den bewahre, 

Der zum Abſchied reichet ſeine Hand, 

Denn ſie müſſen hin ihr Liebſtes geben 

Immer zwiſchen Furcht und Hoffnung ſchweben. 


Unſer Wilhelm, unſre einz'ge Stütze, 
Reichte uns den Mund zum e 
Als die Stelle leer von feinem Sitze, 
War für uns dahin der Hochgenuß, 

Und nur Hoffnung auf ein Wiederſehn 
Ließ die ſchwere, bange Zeit vergehn. 


Als wir von den erſten Siegen hörten 

Und der 5. Jäger Tapferkeit, 

Wie von unſerm Sohn, dem unverſehrten, 

Hob ſich etwas unſer Herzeleid, 

Nele daß vielleicht von andern Seiten 
eutſchlands Söhne kämen in das Streiten. 


Aber ach! die guten 5. Jäger 

Waren immer wieder an der Reih', 

Und wir blieben der Beſorgniß Heger, 
Unſer Wilhelm war ja auch dabei; 
Denn am 1. der Septembertage 

Kam es wieder zum Entſcheidungsſchlage. 


»Und ein Name, der uns ſonſt nicht rührte, 
im Leben kaum wir je gehört, 
Unfern, braven Sohn zum Tode führte, 
Den wir — ſo heiß geliebt, geehrt; 
Denn ſo lange man wird Sedan ſchreiben, 
Wird es uns ein Dolch im Herzen bleiben. 


eimgekehrt war, und fiel für Kaiſer und Vater⸗ 


N ur 5 
ge. 31. 
Dort half Dich ein guter Freund begraben, 
Als A 21 des fe a Mei 
Und von dem wir ſich' re Kunde haben, 
Daß im Nu Dein Leben war vorbei; 
abe Dank für Deine Lieb’ und Treue, 
eiftig Wiederſehn ſtärkt uns auf's Neue. 
Rohnſtock. Die tieftrauernden Eltern, 
Gottlieb Scholz nebſt Frau. 


Ehrenvolles Andenken 


an meinen inniggeliebten Bruder 


Yan) Wilhelm Exner, 


geb, am 22, September 1842, 
ältefter Sohn des Stellenbeſitzers Sammel Exuer aus 
Kammerswaldau. 


Als Fuſilier beim Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7 einberufen 
nachdem er den Krieg mit Oeſterreich überſtanden, er l er 
am 4. Auguſt in der Schlacht bei Weißenburg eine ſchwere 

Wunde in den Unterleib und ſtarb nach großem Leiden im 

Lazareth zu Altſtadt. — Tag unbekannt. 

Schon iſt ein Jahr zur Ewigkeit geſchwunden 

Seit uns der Tod geraubt Dein liebend Herz; 

Noch immer bluten unſ're Trennungswunden, 

Es drückt die Deinen noch der tiefſte Schmerz. 


Bei jenem Abends mattem Sternenglanze 
a weinend Abſchied Du von Deiner Braut, 
Lebt Alle wohl! Ihr Eltern, Schweſtern, Brüder! 
Wir ſehen uns im Leben nicht mehr wieder! 


Die bange Ahnung mußte ſich erfüllen, 

= beſſer'n Heimath kehrt Dein Geiſt zurück; 
er Leib, er iſt ja nur des Staubes Hülle, 

Dort oben blüht Dir jetzt das reinſte Glück. 


Das feindliche Geſchoß, es ließ Dich finden, 
Eh’ noch errungen war der erſte Sieg, 

Den Tod für's Vaterland; nicht konnte winden 
Die Liebe Kränze Dir, Dein Geiſt erſtieg. 


Der Bruder, der mit Dir im gleichen Kamp eſtanden, 
Er ſucht Did nach der Schlacht; dach ach let 1 
Sich ſeine Schritte zu dem traurig⸗trüben Ort 

Wo ſchwer verwund't Du ſprachſt das letzte Wort. 


Aus Oeſt'reich kamſt Du, Braver, wieder, 
Dort nicht ereilte Dich der Tod; 

Und dort, auf Weißenburgs Gefieder, 
Da rang'ſt Du mit der Todesnoth. 


So haſt auch Du, gleich vielen Deiner Brüder, 
>. Vaterland den Geift nun ausgehaucht; 

o kehrſt Du nicht in Deine Heimath wieder, 
AM unſer Hoffen iſt fo ſchnell verraucht. 


So war es bei dem Herrn der Hexr'n beſchloſſen, 
Wir ſchweigen, weil wir wiſſen: Es geſchah, 
Da Du das jugendliche Blut ver Nr, 
Was er für Dich und uns zum Heil’ erſah. 
Schlaf' wohl, Geliebter, in dem fernen Land 
Wo mancher Brave fiel, ſein Ende fand. A 
Kammerswaldau, den 28. Auguſt. 
74. F. E. Exner. 


* 


Immortellen f 
das ferne, e Grab unſeres theuren Verwandten, des 
Nee . 1. a led Jägerbataillons 


Nr. 5., Herrn 
Wil bal n mas! 8 
inziger Sohn des früheren Gutsbeſitzers Herrn Gottlie 
& — b. Noba Er ſtarb den Heldentod in der 
Echlacht bei Sedan den 1. September 1870. 
Theurer Freund, ſchon iſt's ein Jahr, 
Ei bei Sedan AN e N Jah 
Bei der Jäger Heldenſchaar, 
Viel beweint, beklagt von Allen, 
Die Dich, Edelſinn gen, kannten, 
Von den Eltern und Verwandten. 


Als Dich traf des Feind's Geſchoß, 
Deinem Sein ein Ende machte; 
Blut aus Deinem Körper floß, 

Als es von Geſchützen krachte, 
Ahnten wir zu Hauſe — 
Daß erloſch Dein Augen icht. 


Und ein naher Freund von Dir 
Half Dich betten in die Erde, 
eute Dir und morgen mir, 
utet ſtets die Kriegsbeſchwerde; 
Aber er kam glücklich wieder, 
Er und ſeine lieben Brüder. 


Theilnahmsvoll bedauern wir 
Deine Eltern ohne Stütze, 
Sie, die hingen ganz an Dir, 
Was 5 ihnen Alles nütze 
Ohne Dich, den einz'gen Sohn, 
Deine Liebe war ihr Lohn. 
Ruhe wohl, Du treuer Freund, 
Ruhe wohl im fernen Süden, 
Bis uns wieder Gott vereint 
Dort, wo herrſchet ew'ger Frieden, 
au dem blauen Aether oben 

ir erſt Gottes Fügung loben. 


usdorf, Kr. Bolkenhain, Wieſenberg u. Weidenpetersdorf 
1250 * den 1. September 1871. 


Ehrenvolles Andenken 


an meinen innig geliebten Bruder, 


den Jun geſellen 
Friedrich Wilhelm Exner, 


Sohn des Stellenbeſitzers und Kalkhändlers Gottfried Exner 
aus Cammerswaldau. 
Geboren am 19. December 1849. 
Er fiel als Sab e e I Di ee 
i lacht bei Weißenburg dur e i 
in der Slack ke eus, an 4. Bac l. J. 
in Jahr und länger iſt bereits verfloſſen, 
Sal 15 der Herr, o Em und Bruder, tief; 
Und viele ſchwere Thränen find v Selen 
Um Dich, Du Theurer, denn der Schmerz war tief. 
i ensruf, kein Leid, kein banges Sehnen 
Nang Wee, Weißenburg zurück, 
Feld der Ehren, 
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Du hatteſt treu geſtanden in dem heißen Ringen 

Bei Deiner Fahne, vertheidigend mit Muth und Kra 
Der grimmen Feinde Ziel. Nicht konnt' es ihn 'n gelingen 
Zu nehmen fie! — Doch Du — war'ſt bald dahingerafft! 


Begraben liegſt Du fern in blutgetränkter Erde, 

Mit Freund und Feind, die ſtarben gleichen Heldentod! 
Dein Todeskampf war ſicher kurz und ohn Beſchwerde, 
Dies iſt's, was uns in tiefſter Wehmuth Tröftung bot. 


Die Trauerkunde kam aus Feindeslande 

Von Deinem Freunde zu den Deinen her, 
Gelöſet hat der Tod die zarte Bande, 

Du, guter Sohn und Bruder, biſt nicht mehr. 


O, ſchlumm're ſanft! dort auf dem Feld des Ruhm's gebettel 
Bis wir Dich einſt im Schmuck der Ehre wieder ſeh 'n 

Dein Blut hat mit den Sieg an's Vaterland gekettet, 

Das wird uns ſtets zum End' mit Troſte ſanft umweh'n. 


Cammerswaldau, den 28. Auguſt 1871. 
12374. A. Exner. 


12313. Schmerzliche Erinnerung 
an den Verluſt meines innigſtgeliebten, theuren Ehegatten 


Ernft Hoffmann, 


2 u Grunau. Er blieb als Vaterlandsvertheidige“ 

in der lacht bei Sedan in dem blühenden Alter 

26 Jahren 11 Monaten und ſtand bei der 3. Compagnie !. 
Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 5. 


Ein Jahr ſchon rinnen meine heißen Zähren, 
Drückt mich der bitt're Gram und tiefer Schmerz; 
Die Freude will mir nicht mehr wiederkehren 
In's wunde, tief verletzte Gattenherz. 


Ich komme wieder!“ waren Deine Worte, 

is Du beim Abſchied traurig mich verließ'ſt; 
Mit Zuverſicht gingſt Du zur Todespforte, 

Die Dich auf ewig, mir zum Schmerz, verſchließt. 


Noch weiß ich nicht, ob Du im Kampf gefallen 
Als tapf'rer Krieger für Dein Vaterland, 

Ob Du erlag'ſt den welſchen Meuchlern allen, 
Und welchen Ruh' platz Deine Leiche fand. 


Ob Dir im Todeskampfe lieb'voll reichte 
Ein treuer ven noch einen Labetrank, 
Ob ohne Hilfe Deine Wang’ erbleichte, 

Bis man Dich ſcharrte unter fremden Sand. 


Dies ſchmerzt mich doppelt, beugt mich tief darnieder, 
Ein Thränenſtrom macht meinem Herzen Luft; 

Er kommt nicht wieder, der ſo treu und bieder 

Mich lieben wollte bis zur Gruft. 


Mein beſter Troſt ruht ſanft in ſeiner Wiege, 

Und innig drück ich ihn an's treue Mutterherz; 
Das holde Abbild Deiner treuen Züge 

Verſcheucht mit Lächeln manchmal mir den Schmerz. 


Ruh' ſanft und wohl! Du ruh'ſt in Gottes Namen, 
All, überall iſt er, wohin das Auge reicht; 

Dies ſei mein Troſt in meinem ſchweren Harme, 
Bis mir, wie Dir, der Tod die Wange bleicht. 


Grunau, den 31. Auguſt 1871. 


Die tieftrauernde Wittwe 
Sara H ann geb. Hotter ⸗ 


ma 


12300. 
am Wette e des Todes des am J. September 1870 in der 


Nachruf 
Sch t bei Sedan, in dem Alter von 22 Jahren 5 Monaten, durch 
einen Schuß in den Kopf gefallenen Jägers und Gefreiten des 

5. ſchleſiſchen Jaͤgerbataillons in Görlitz, 


Gu ſt av Koenig, 


gewidmet 
von feinen tieftrauernden Eltern, — —— er Gottlieb 
venig und feiner Ehegattin Frau Maria Nofina Koenig, 
geb. Döring, in Modelsdorf. 


In Auge zittern noch die bangen Thränen, 

loch iſt beengt die Bruſt vom herben Schmerz, 

Und tief und innig dleibet unſer Sehnen, 

Es hebt der Blick hi betend himmelwärts. 
ſt's möglich! — ſchon verfloß ein banges Jahr, 
eit mir Dein Tod ſo tiefen Schmerz gebar. 

M 

a, 


ein theurer Sohn, Dich kann ich nie vergeſſen, 
N. meinen Gram, den lindert keine Zeit, 
r kann der Mutter tiefes Weh ermeſſen, 
Wer ihre Sehnſucht und ihr ſchweres Leid? 
Wenn ihren Liebling fremde Erde deckt, 
Von Feindes Blei zum Tode hingeſtreckt. 


Dein letzter Gruß — ich hör' ihn immer wieder — 
klingt ſo 5 wie Himmelsmelodie; ; 
Grüß meine Eltern!“ — rufend ſankſt Du nieder, 

m junges Leben endete fo früh, 
Bei voller Blüthe Kraft und Heiterkeit, 
Warſt Du dem Tod für's Vaterland geweiht. 


War mir's vergönnt, mit ſtummem Schmerz zu beten 
m heil'gen Ort, der Dich umfangen hält, 
Dürft’ weinend ich zu Deinem Grabe treten, 
Den Blick erhebend zu dem Himmelszelt, 
Dann würd erleichtern ſich das wunde Herz, 
An Deinem Grabe weinend, da löfte ſich der Schmerz. 


Es kehrten wieder viel der wackern Krieger, 
ie mitgerungen um den heil'gen Preis, 
n Guſtap fehlt, der Lorbeer, der den Sieger 
Nun ſchmückt, iſt auch fein Ehrenreis. 
Doch nimmer kann das ſchwere Wort ich faſſen: 
mußt' im heißen Kampf ſein Leben laſſen. 


Des Friedens — kann ich nimmer theilen, 
Wir Ind’ren Wonne drückt die Bruſt mir wund: 
We könnt' ich bei den Glücklichen verweilen, 
as fie erfreut, ift meines Grames Grund. 
er heiße Kampf, der uns den Sieg gebracht, 
at mir das Herz jo ſchwer und arm gemacht. 


Oo ſchlumm' re ſanft in i 3 

I gottgeweihter Erde, 

gift Du gleich fern vom theuren Vaterland. 

Das uns ein ſelig Wiederſehn einſt werde, 

Dies iſt der Troſt, den meine Seele fand. 
a meine Sehnſucht zieht zum Himmel mich empor, 
er meinen Guſtav fi zum Engel auserkor. 


So lieg' ich junges Blut f 
Im Grab bei vielen Kriegern, 
Uns fehlte nicht der Muth, 

ir zählen zu den Siegern. — 
O treues Elternpaar, 

ott trockne Eure Thränen! 

m Himmel wird es wahr, 

as wir hier heiß erſehnen. 


Ich komm' nicht mehr zurück, 
I trag' die beende ” 


um Himmel hebt den Blick, 

ahin ging ich zum Lohne. — 
Die Zeit geht hin — 1 
Und Ihr kommt All' einſt nach zu mir! 
Getreu ſein bis zum Tod 
Heißt gehn zur Freud' aus Noth. 


. h. Q. d. 4 IX. hor. 5. Instr. [II III. 
Sonnabend den 2. September c., 
Abends 8 Uhr. b 
Am Jahrestage der glorreichen Schlacht bei Sedan: 


Erinnerungsfeier 


Patriotiſche 


12378. 


; Amtliche und Privat = Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Der Ren auf Subhaſtation des dem Fleiſchermeiſter 


12321. 


Herrmann Schwantner gehörigen Grundſtücks Nr. 33 zu 
Warmbrunn iſt zurüdgenommen und werden die Termine vom 
6. und 9. September cr. aufgehoben. 
Hirſchberg, den 26. Auguſt 1871. 
ne Kreis: Gericht. 
r Subhaſtationsrichter. 


Subhaſtations⸗Rücknahme. 


Der Subhaſtations⸗Antrag des der unverehelichten Auguſte 
Meiſiner gehörigen Hauſes sub Nr. 177 zu dan iſt 
zurückgenommen und werden die Termine vom 6. und 9. Sep⸗ 
tember c. aufgehoben. 

Hirschberg den 26. Auguſt 1871. 

ata Kreis⸗Gericht. 
12330. 


er Subhaſtationsrichter. 
Auktion verſchiedener Möbel und Hausgexäthe 
tags 4 Uhr, 


tag den 3. tember, Nachmit 
Sonntag den 3. Septe er, N 5 


in der Baude zu Boberröhrsporf. _ 


Fete Auktion. 


Sonntag, den 3. September, Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich ca. 12 Morgen Wieſeugrummet parzellenweiſe 
verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Anfang beim Hoſpitale. 8 

Greifenberg. E. Hähnel. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


=» Eine Waſſermühle 


mit gutem Grundſtück iſt bei 900 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen oder auch gegen ein Haus oder Windmühle 
tauſchen. Wo? zu erfahren in der Exped d. Bl. 


1232ʃ. erzlichen Dauk 5 
für —— mir am Biest En der Jugend zu Schildau 
w enk. 
Wenn dee Soffmanı in Atenbug. 
12289. Herzlichen Dank der Gemeinde Straupitz für 
das u 8 Geſchenk, welches ich erhalten habe. 
Straßburg, den 28. Auguſt 1871. Adolph Gräbel, 


e 


zu ver⸗ 


alle} 


— 


. 
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ya Dankſagung. 

Beim Ableben unſeres unvergeßlichen Gatten und Vaters 
ſind uns von nah und fern ſo zahlreiche, dem Herzen wohl⸗ 
thuende Beweiſe von Theilnahme geworden, daß wir uns 
erlauben, hierdurch im Namen der ganzen Familie unſern tief⸗ 
gefühlten Dank abzuſtatten. 

Friedeberg a.“ Qu., den 28. Auguſt 1871. h 

verw. Julie Renner, geb. Pietſch. 
Conſtantin Nenner. 


12311. 


Dankſagung. 


Wir ausgeſchloſſenen Krieger zu Alt⸗Röhrsdorf ſagen 


hiermit en herzlichen Dank den 9 Wohlthätern, welche uns 
mit reichlichen Geldgaben zu unſerm Feſte beſchenkt haben; 
auch den vier Frauen, welche uns und die Jungfrauen ſehr 
dises Hades fe und den 19 yun frauen, welche im Verlaufe 
dieſes res ſchon ſehr viele ache durch Winden von Krän⸗ 
en und Guirlanden geopfert, auch diesmal nichts geſchont, 
ondern alles aufgewandt haben, um uns noch einmal ſehr 
ſchön bekränzen eee ja, uns ſogar eine Fahne mit 
der Inſchrift! „Es leben die 3 Krieger, Hurrah!“ 
zu unſerem Feste überreichen zu können und uns bei demſelben 
das Geleite zu geben, Allen ga en wir unſern herzlichſten und 
liebevollſten Dank, und die Fahne ſoll uns ein ewiges An⸗ 
denken bleiben und alle Jahre wenigſtens einmal über uns 
flattern. Dank der Mufittapelle und dem Tambour, welche 
keine An end ſcheuten, ſo daß wir unſer Feſt mit der 
4 ufriedenheit ausführen konnten, auch danken wir dem 
ſtwirth Fritſche, welcher uns, nachdem wir im 
Orte auf: und abmarſchirt waren, mit der größten Freund: 
lichkeit aufnahm, ſo daß wir uns einen fröhlichen Abend machen 
konnten, wie auch allen Denen, welche ſich unſerm kleinen Zuge 
anſchloſſen, dem Feſte beiwohnten und uns zu Ehren viele 
Schüſſe löften. Ferner ſprechen wir noch Allen, welche irgend 
etwas zur Verherrlichung unſeres el beigetragen haben, 
unſern Er nel und liebevollſten Dank aus und möge ihnen 
Gott dieſe ohlthaten und dieſe Ehre, welche ſie uns bewieſen, 
lohnen und ein reichlicher Vergelter ſein; uns aber wird Alles 
in ewiger Erinnerung bleiben und wollen wir uns dafür ſtets 
dankbar bezeigen. N 
Auch dem Herrn Gerichtsſcholzen, welcher unſer Tanzlokal 
nach 11 Uhr beſuchte, ſich aber, ehe wir ihn bewillkommnen 
konnten, wieder entfernt hatte, ſagen wir noch unſern Dank. 
Zu unſerem Schrecken hatte er beim Gaſtwirth nur den Schluß 
der Muſik angekündigt; wir aber fühlten uns berechtigt, für 
unſer Geld, wie wir ja auch der Polizei⸗Verwaltung angemeldet 
hatten, uns ein Vergnügen bereiten zu können und tanzten 
alſo weiter; der Herr Gerichtsſcholz wurde nun, da der den 


Gaſtwirth jeinen Befehlen nicht nachgekommen war, darüber 


14. * jedoch iſt aber zu unſerm und des Herrn Gaſtwirths 
Glück aus dem Prozeß nichts geworden, denn dieſes Verhalten 
hätte uns wohl ſehr girl werden fünnen. 

Alt⸗Röhrsdorf bei Bolkenhain. 
Die ausgeſchloſſenen Krieger. 


12200. Meinen herzlichſten Dank der Schildauer Jugend 
für das Ehrengeſchenk, welches ich erhalten. ; 
Karl Moſig, im Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7 in Lieg 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


es Beachtenswerth! 


Einem hochgeehrten Publikum Hirſchbergs und der Um egen 
erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich berech 
als Schueidermeiſter etablirt habe. Stets werde ich be 
müht fein neueſte modernſte Arbeit bei prompter Bebi 
nung und ſolideſten Preiſen zu liefern. 

Hochachtungsvoll 
W. Nelſcher, Schneidermeiſter, 
vormals Zuſchneider beim Kaufmann H. Brock. 
Meine Wohnung befindet ſich Schulgaſſe Nr. 10, 2. Etage. 


Um Weiterungen zu vermeiden, erſuche ich 

die Schuldner meines verſtorbenen Mannes, 

nunmehr ihren Verbindlichkeiten nachzukommen. 
Friedeberg a. Q., im Auguſt 1871. 

12226. Verw. Sanitätsrath Dr. Junge. 


12287. Derjenige, dem am Donnerſtag. 7 
Neiſetaſche, enthaltend ein Paar Schube und mehrere Pad 
Strümpfe c., irrtümlich im Gaſthof „zum weißen Roß n 
den Wagen gelegt worden iſt, wird gebeten, dieſe Sachen do 
12288. Gorrecte Noten⸗Abſchriften werden Kl. Mühl, 
grabenſtraße Nr. 6, parterre, gefertigt. 


Eine Bitte an Damen! 


Ein gebildeter, achtbarer, alleinſtehender Mann 
(evang.), Maurermeiſter, Beſitzer einer ſchönen Villa 
mit großem Garten, an der Schleſiſchen Gebirgsbahn, 
wünſcht ſich wieder zu verheirathen. Damen im Alter 
bis zu 36 Jahren (evang.), die Vermögen beſitzen 
(das ihnen ſicher geftellt wird), eine angenehme Lebens 
ftellung beanſpruchen und hierauf zu reflectiren die 
Güte haben möchten, belieben ihre Adreſſe mit Angabe 
der Familien- und ſonſtigen Verhältniffe, ſowie eine 
Photographie unter der Chiffre: IA. E. W. H 
poste restante Freyburg i. Sch’ 
dis zum 15. September c. vertrauensvoll niederzulegen, 
Verſchwiegenheit wird zugeſichert, Anonymität a 
bleibt unberückſichtigt 12372. 


den 10. Auguſt, ein? 


uirlanden, Brant⸗ und andere Kränze von friſchen 
Grün und Blumen werden ſchnell und billig e 102 
2304. Marie Richter zu Friedeberg a. G. Nr. 1 


12343. Abbitte. ar 
Ich habe die Frau des Bahnwärter Helfer zu Euphroſſdem 
thal öffentlich beleidigt, bitte dieſelbe um Verzeihung, in 
Br uns Se 5 — er 
uphroſinenthal, den 26. Auguſt Mathi lde Haniſch 


— . —᷑—ę—:n‚ ——u:ʃi——̃ u. — 
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a Unſer Comptoir, ſowie auch Cement Lager, befindet 
ſich Prieſterſtraße Nr. 3, parterre, und bitten wir, ſich 
dahin in allen, die Fabrik betreffenden Geſchäften zu wenden. 
___Hirschberger Portland-Gement-Fabrik und Maschinen- Ziegelei 


12211. Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir hiermit die ergebene 
anche 2 Ae daß ich mich hierſelbſt etablirt und mit heutigem Tage mein Fleifch- und Wurſtwaaren 
eſchäft eröffnet habe. 
f Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll es ſein, ein hochgeehrtes Publikum durch gute und feinſchmeckende 
Waaren reell zu bedienen und zufrieden zu ſtellen. 
) 


Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll 


Franz schlich, Wurſtfabrikant. 


Am Burgthor, vis-à-vis dem „ſchwarzen Adler“. 


Pferde und Fohlen Markt 
1220. zu Frankfurt a. M. 


c am 9., 10. und 11. October 1871. f 
33 Die vollſtändig für 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stallungen, umgeben mit ſchönſten Muſterplätzen, 
elche noch durch eine große bedeckte Reitbahn vermehrt wurden, find zur Aufſtellung feinerer Pferde beſtimmt. 
Prämiirn am 9. Oktober nebſt Vertheilung von Eh renpreiſen an die Beſitzer der beſten zu Markt 
ng gebrachten Pferde. 


— 


am 11. Oktober, öffentlich vor Notar und Zeugen, von 62 der ſchönſten Neit: und Wagen: 

G5 erl vofung pferde, 10 vollſtändigen vier-, zwei⸗ und einfpännigen 1 en, nebſt completen 

Wegen zn ſowie fonjtigen Neit⸗ und Fahr: Nequifiten im Werth von ca. fl. 70,000, wenn 40,000 Looſe 
iffen ſind. 

m Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen, ſowie auf Looſe, Letztere a Thlr. 1 (fl. 1. 45) per Stück, beliebe 
— franco an den Secretair des unterzeichneten Vereins, Herrn E. Kappel, zu richten, wo auch Uebernehmer 
ner größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen erfahren können. . J 
3 Den Aufträgen für Looſe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen Adreſſe beizufügen. Falls die 
uſendung franco und recommandirt gewünſcht wird, ſind die erforderlichen Marken einzuſenden. ? j . h 
ufd Auswärtige Theilnehmer, deren Adreſſen dem Secretariat bekannt ſind, werden, falls ihnen ein größerer Gewinn 
allt, davon — ſoweit thunlich — mittelſt Telegramm in Kenntniß geſetzt. 


Der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Vereins: 
2 Dr. Georg Haag. 


„Ganz beſcheidene Anfrage. enen Das Haus 


it un befeſtigt man jüngere Bäume an den Schutzpfählen sub Nr. 121 zu Schweidnitz neben der Kaſerne, worin ſeit 
als charfen Bindfäden oder harten Stricken? Iſt dies vielleicht vielen Jahren ein Handelsgeſ llt mit gutem Erfolg betrieben 
An eine, gegen ſonſtige Methode, beſſer erkannte Neuerung? wird, iſt wegen vorgerücktem Alter der Beſitzerin ohne Ein⸗ 
Neude Chanſſee von Hirſchberg nach Warmbrunn find die miſchung eines Dritten ſofort zu verkaufen. Näheres iſt bei 
Am 


Itate dieſer ſchönen Befeſtigungsweiſe am grünen wie der Eigenthümerin daſelbſt zu erfahren. 


ürren Holz genau zu ſehen; fait ſämmtliche neugeſetzte „!!!! ͤ . 
ume ſind beſchavigt. Um Belehrung 25 gebeten. geſek Er Ein aus a ien 
ren Ein Baum⸗Freund. Wo; iſt in der Expedition d. Bl. zu erfahren. 12307 
1030; erkau 8 = nzeigen. 28 Dane ler Bl. . 
2. 2 as Haus Nr. 271 auf der Wolfsſtraße zu Goldber 
Gaſthof 2 Verkauf. und das Wirthshaus, der „Schweden⸗Kretſcham“ 5 


. } > ; ur nannt, mit ſämmtlichem Inventarium, bin ich willens o 
Eee Rreisitabt Niederſchleſiens iſt ein Gasthof, worin Einmiſchung eines Daten u freier Hand zu verkaufen. Auch 
helm = 50 Jahren die Gaſte und Schankwirthſchaft mit iſt das ganze Wartte⸗Geſchäft verkäuflich“ Das Nähere iſt 

er balbigft 8 Ben, mit Zubehör veränderungs⸗ bei dem Eigenthümer zu erfahren. 
8 in n 


u verkaufen Handelmann C. J. Anders 
Näheres in der Expedition d. Bl. 12154. auf der lfftrafe qu Goldberg. 


D e eee r n 
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an der Eiſenbahn, in der Bunz⸗ 
lauer Gegend, von ca. 40 Mrg. 
autem Acker, iſt bei 1500 Thlr. 
Anzahlung mit todtem und leben⸗ 
dem Inventarium aus freier Hand 
ſofort 5 verkaufen“. Näheres 
hierüber ſagt der Agent u. Kramer 
Reinhard Pätzold in Ndr.⸗ 
Groß Hartmannsdorf bei 
Bunzlau. 12347. 


Mein Haus Nr. 12 zu Dätzdorf, 


Kr. Boltenhain, mit einem Morgen Garten und einer Aue, 
bin ich willens zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


Gaſthof erſter Cla e in Striegau, 


unter der Firma 
aa Grospietſch Hotel, 
iſt ſofort zu verkaufen. Kaufs reis 16,200 rtl. Hy⸗ 
potheken ſtehen ſicher. Anzahlung nach Uebereinkunft mit 


dem Beſitzer. Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
durch Auguſt Hoffmann 's Buch- 
handlung in Striegau. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein am Ringe gut gelegenes Haus, worin ſeit 24 Jahren 
ein Schnitt⸗ und Spezerei⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg betreibe, 
bin ich willens mit oder ohne Waarenlager unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
12278. Heinrich Köhler in Striegau. 


2m Gaſthof⸗Verkauf. 
Ein Gaſthof in einer Kreisſtadt iſt wegen Kränklichkeit des 


Wirthes unter annehmbaren Bedingungen bald zu verkaufen. 
Wo? iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 


Eine ſtarke Bockwindmühle, 


auf guter Windſtelle, ſteht zum Verkauf. Zu erfragen in 
Jauer, Bolkenhainer Straße Nr. 7. 8 [12302. 


4. Brauerei⸗Verkauf. 


Wegen vorgerüdtem Alter und Familienverhältniſſen beab⸗ 
ichtige ich meine Brauerei, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, aus 
eier Hand zu verkaufen. In derſelben wird ſowohl Unter⸗ 
wie Oberzeug gebraut und iſt ſie die einzige in dem Orte, 
welcher mit einer ſehr fabrikreichen Umgebung gegen 10,000 
Einwohner zählt. Offerten werden unter 14. N. in die Gr: 
pedition d. Bl. erbeten. 


ro; N N rw 
3272 


Eine Kretſcham⸗Nahrung 


F N en 
CP 


in mit großen Kellerräumen, auf einer 
Ein Haus / lebhaften Straße zu Jauer, nebſt einem 
dazu gehörigen Hinterhauſe, mit Ausgang nach einer Seiten“ 
ſtraße, ſteht umzugshalber billig zum Verkauf. Auskunft 
auf frankirte Anfragen in der 2 
11303. Opitz'ſchen Buchdruckerei in Jauer. 
Lr 
Mein hierſelbſt, Zapfengaſſe Nr. 12 belegenes Haus, 
maſſiv, im beſten Bauzuſtande, 3 Stuben und Gewölbe 
enthaltend, nebſt großem Garten, werde ich 
Dienſtag den 3. September d. J., 
von Nachmittag 2 Uhr ab, an Ort und Stelle an den 
Meiſtbietenden verkaufen. Jeder Bieter muß 100 Thlr. 


Caution legen und behalte ich mir den Zuſchlag vor. 
Nähere Auskunft katholiſcher Ring Nr. 34. 


; M 1. 
Hirſchberg. ditt n ch er. 
C ˙ 


13 Fremdenzimmer, Gebäude maſſiv, wozu 15 Morgen aan 
und Wieſe gehören, ift unter günftigen Bedingungen ſofo 
zu verkaufen, oder, jedoch ohne Ländereien, zu verpacht 
Näheres bei Hornig, Privat⸗Sekretär⸗ 
Hirſchberg, Hellergaſſe Nr. 4. 12377. 


Getreide-Säcke 
ohne Naht, 
in verſchiedenen Qualitäten, efferirt billigſt 
12335. Johannes Hahn, 


12360. Ein gutes Arbeits⸗Pferd verkauft 
E. Burghardt, Bahnhoſſtraße Nr. 51 


12382. Wurfmaſchinen, neueſter Conſtruction, ſind an 
Unterzeichnetem vorräthig; ebenſo werden alte zur Repar 


angenommen und zu billigen Preiſen reparirt. 
H. Strecker, W in Hirſchberg , 


Schmiedeberger Straße Nr. 34. 5 

Nicht z überſehen! 9 

In der Kalkbrennerei zu Nieder 

Berbisdorf iſt fortwährend Kalt, | 

9555 ſowie auch Bau- un, 
Ackerkalk zu haben. 


1 i Önften Theile des Ri bir 
Ein Gaſthof, aus ele Whale 2 - 


1232. Schreiber 
12332 1 " 

wei gute Nutzkühe 
b in 9 Nr. us 1 
12306. 


Hafer⸗Verkauf 


| 

i 2 187 

Ich beabfihtige Sonntag den 3. September 1 
Nachmittags, eine Parzelle Hafer, ſehr ſchön ſtehend, Ausf 
7 Sack, auf dem Halme zu verkaufen. cid 

Die Parzelle befindet ſich auf dem Bauergute der Seide 


ſcen Erben zu Hobentteb ze Phng aus Jehan 


u —— 


Strumpf⸗Wollen 
i billigſt 


Mosler & Prausnitzer. 


[12354] 


gezwungen, beim Eintreffen neuer Sendungen die Preiſe 


zu erhöhen!!! 


85 
= 


11 ” 

3 Gehör Oel 

on Apotheker C. Chop in Hamburg heilt die Taubheit, wenn 
Ne nicht por — ei bekämpft ſicher alle mit Harthörigteit 
ſehbundene edel; das Flacon 18 Sgr. mit Firmenſtempel ver- 
eben, zu haben bei Herrn Paul Spehr in Hirſchberg und 
9. umß in Warmbrunn. 


12362, Eine noch neue Nähmaſchine ift zu verkaufen. 
Näheres 1 Hellergaſſe Nr. 11. 


12320, Einen neuen, zweiräderigen Handwagen nebſt Kaſten 
verkauft 


Schachtmeiſter Stangor in Cunnersdorf. 
., VOCHEE HEUTE * = 
Preis⸗ 


Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! 
fionirt, PFAFF on. gekrönt. 


— Kein Zahnſchmerz 
s lexiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein 
weltberühmtes Univerfal : Zahnwaſſer ſicher ver: 
trieben wird, wovon ſich Zahnſchmerzleidende auf 
erlangen 8 überzeugen können. 
Thiele in Berlin, Jüdenſtr. 24. 
Zu haben in Flaſchen a 5 Sgr. bei folgenden 
erren: L. Schultz in Hlrihberg, R. Weber in 
unzlau, A. Reichel in Frankenſtein, C. Scoda's 
we. in Friedeberg, Rob. Drosdatius in Glatz, 
eiurich Letzner in Goldberg, Ludw. Koſche in 
aur, J. G. Hiller in Lauban, J F. Ma⸗ 
atſchzeck in Liebau, E Adolph in Liegnitz, Alb. 
Leupold in Neukirch. Adelbert Weiſt in Schönau, 
A. Lachmuth in Schömberg, G. B. Spitz in 
Schweidn ig, C. G. Opitz in Striegau, Marie 
Neumann in Boltenbatn, Feodor Rother in Lö: 
f Jie A. J. R. Fiſcher in Landeshut, Herm. 
. Jemer ]. Lüben, E. Lachmann in Marlliſſa. [10051 
nenf 
belobt 


n 


Conceſ⸗ 


7 


In Folge der andauernden Preis - Steigerung find wir 


Das beſte Zahnmittel ber Welt 
Das beſte Zahnmittel der Welt! 


Allgemei 


em · 
pfohlen. 


Tr er 


= 3273 


— 1 1 N Nr 
N * 


Petroleum, u 


prima Penſylvaniſches, empfiehlt in Fäſſern und 
ausgewogen zu den billigſten Preiſen 


12384 Johannes Hahn. 


| Zum Schutz gegen Cholera 


ehle 
mein großes Lager wollener Geſundheits⸗ 
Jacken wie Hoſen, 


desgleichen 
aromatiſche Kräuterleibbinden, IE 
von hohen ärztlichen Notabilitäten aufs Beſte 
empfohlen bei Rheumatismus, Unterleibs⸗ 
ſchwäche, Kreuzſchmerz, Kolik ꝛc. 
Lager von weißen und bunten Flanell's. 
Hirſchberg, Markt 24. 


12208. R. Ansorge. I 


12342. 2 1 
Jahrmarkts⸗Anzeige 
für Friedeberg a. Q. und Umgegend. 
Ich treffe dieſen Markt wieder mit einem großen Lager 
erren⸗ und Damen ⸗ Garderobe 
ein. E. Glaubitz aus Löwenberg. 
11124. Zur Bequemlichkeit des betreffenden Publikums haben 
wir, außer unſerm Verkaufslager in unſerer Fabrik, Herrn 
Emil Thiermann hier Lager von unſerm Knochenmehl 
und Superphosphat übergeben, und wird derſelbe zu Fabrik⸗ 


preiſen verkaufen. g 
Löwenberg i. Schl. Chemiſche Dünger⸗ Fabrik. 
Gebr. Hille. 


3 ah 4 ſchmerzen werden durch mein ſeit 28 Jahren 


1 3 weltberühmtes Zahomund⸗ 
waſſer in einer Minute für immer ſicher vertrieben, welches 
von den größten Aerzten und höchſten Standesperſonen aner⸗ 
kannt iſt. Unzählige Atteſte liegen zur Anſicht vor. 
E. Hückstädt, Berlin, Ludauer Str. 9, 

Zu haben a 809 the 5 Sgr. in der Niederlage bei 
9960. lexander Böhm in Friedeberg a. Q. 
11992. Lager von unſerem 


raffinirten Rüböl 


hält nach wie vor Herr A. Günther in Hirſchber 
nimmt derſelbe nr auf g ene Mo 


Leinöl dualen en Raps u Leinkuchen 
— - ublbersdorfer Oel Fabrik. 
K. Preuss. Lotterie-Lonyse 


3. Klaſſe (Ziehung 5., 6. und 7. September) v, 
ear J Oedt ki Thie, Muhelke: 7. Cale Len 
742 1½7 Thlr. C. Hahn in i 


Berlin, Neander n . 


— 3274 — 1 


Für die Herbſt Saiſon 


ſind bereits ſämmtliche Neuheiten in größter Auswahl eingetroffen, 
welche hiermit angelegentlichſt empfohlen halte. 
MH. Friedensohn. 


12326. 


Mode⸗ und Herren-Garderoben- Magazin. | 


12233. 


ige! 


Einem geehrten Publikum von Io 2 Land zeige ich ergebenſt an, daß ich neben 
meinen Woll⸗Strümpfen auch alle Sorten bunte, einfarbige und Ringel Garne 


in Schaf:, Baum⸗, 


wollene Unterziehjacken und Hoſen, auch alle Sorten baumwollene Strümpfe 
und Socken führe. 

Auch werden bei mir jederzeit Strümpfe angeſtrickt und gewalkt. 
Beachtung empfiehlt ſich 


Orgade, "LE 


zur Bereitung von Mandelmilch, ganz friſch, 
empfiehlt A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1. 


EE LINIEN TEN RER 
Zur Aufklärung! 

Liebe⸗Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form 
e der Liebig' chen Sun) vom Apotheker 
und eg er J. Paul Liebe in Dresden, das ſich 
als Erſatz der Ammenmilch allgemein ein ebürgert ot: 
iſt Jahre lang haltbar, wenn die Flaſchen liegend aufbe⸗ 

wahrt werden. 
Dafern bei der Vermiſchung von Milch mit 


Extract erſtere nicht zuſammenfällt, ſind beide, Milch und 
Extract, wohl erhalten. 

Berichte über den Erfolg werden prinzipiell nicht 
veröffentlicht! 

Jeder Conſument giebt gern d. 1 8g 


Preis der Fl. a ¼ Pfd. 1 


bei R. E 
E. 


Lager 
er berg 
Bolten pay üttner. 

uch, 

Bun 7 
Fan in Schleſ. 

logau 

Goldberg 


s Hate Hubenberg⸗ 
üchting. 
b Grat 


Fut ee: 
puter 


Er 


ermsdorf u. K. s 
auer * Störmer. 
iegnitz . 
arch witz 8 
alzbrunn N 
Schönau * 
Striegau n 


Waldenburg 


Ph. Grünberger. 


C. 
Weit. 
ul. v. Bahes. 
Mülke. 
der Apo! ete und 
C. G. 
Jo 


. . 9014. 


Vigogne⸗ und Kamm Wolle, desgleichen Jagdſtrümpfe, 


Rob. Siebeneicher in Schönau. 


Einer gütigen 


Hochrothe Apfelſinen, 

Meſſinager Citronen, 

Hummern, eingelegt, 

Sardines à l’huile, 

Emmenthaler ‚Schweizer - Räfe, 

Parmefan - -Käfe, 

Aräuter- -Adfe, 

Sabhnen- Rafe, 

Mixed Pickles, 

Engliſche Bisquits 
billigft bei (ee) Johannes Hahn. 


e Cholera und Pocken: 


Garbolfänre: Desinfections : Pulver 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. 
Zugleich empfehle ich zur Beachtung 
Camphor und Camphorſpiritus, C amdleon⸗-Vöſung 
Cle alt, Solzeffig, Eifenvitriol, Zachholderbeeren 
Eduard Bettauer⸗ 


Neue Bücklinge find zu haben . — 


ins 20 Tauſend gute . eln ſind abzugeben 
Louis Pleßiner in Jauer 
Hi be a ſtehen 2 gebranägtr. Tel leichte 8 
wagen zum Verkauf. Sbm e 
-Triedeberg a. Qu., den 25. Auguſt 1871. 


Eine Getreide-Mähmaſchine 


ohne Ablegevorrichtung, jedoch durch mehrjährigen Gebrauch 
bewährt, verkauft das Dom. Berthelsdorf, Kr. Hirſch berg) 
die reſp. Käufer können dieſelbe noch während der e e 
in Thätigkeit ſehen. 


Zweite Beilage zu Nr. 101 des Boten a. d. Riefengebirge. 31. Auguſt 1871. 


Jagdfreunden 
bietet mein Magazin eine geſchmackvolle Auswahl der neue 1 
Stoffe für Jagdanzüge, welche nach vorliegenden Modellen in 

zeſter Zeit bei mir angefertigt werden. 

12327 H. Friedensohn, Bahnhofſtraße 1. 


Herm. Liebig, Pirſchberg Burgthor u. lichte Burgſtr.⸗Ecke, 


empfiehlt fein durch jüngſte Einkäufe gut completirtes Waaren⸗Lager in 


S Petroleum: Lampen, BE 


Meffingene und er Waaren, ſammtliches Blech-, Haus- 


und Küchengeräthe, 
gefertigt in 9 8 Werkſtatt, ſauber 100 einne u Hochzeits⸗ und 
Gelegenheits⸗Geſchenken geeignet, 


eine Auswahl gut gearbeiteter u. ſchön lackirter Vogelbauer. 
| Bi 
A. Eppner & Co., !r!tbrtan in Dirfüpen, Aromensde Re, 1a — Saor aller 


Liebig's Company Pleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd- Amerika). 


Neue 
— Ausstattung 
za SIUM CARNIS LIEB 
ar an race der Töpfe 
wie Zu 
nebenstehend. 


. Töpfe, „ . Töpfe. 


Man bittet 1406 88 aul den Namen J. VON LIEBIG 1 blauer Schriſt zu achten. 


2 9 2 Nur ächt, wenn jeder Topf r TR 
nebenstehende Unterschriften trägt. — 


En-gros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft, 


1 


Herrn Bernhard Joseph Grund in Breslau. 


rem 


— 


nen 


— ———— 


„„ 


=== 


co 


ENE, 


— ̃ —...... ZZ BEE 22 zer 


—— > 
Er 


age 


1 


ufer gut aſſortirtes 
igarren⸗Lager 
empfehlen wir einer geneigten Beachtung. 
Stolpe & Weiss. 
2. Greiffenberger Straße. 
Dios. 6 Schock Flachs 


ſind zu verkaufen in Vr. 9 zu Greibnig p. Liegnitz. 


Specielitäten, aus der Fabrit von 
A. Rennenpfennig, Sau a. S, nr. 1852. 


in. ein wirklich reelles 
Glycerin⸗Waſchwaſſer, Wasch e er 
langung und Conſervirung eines weißen Teints, ſowie 
zur Beſeitigung von Men e keiten. Empfohlen in 
allen kosmetiſchen Büchern. F alle 15 for. und 8 for. 
Fbinefiiches (Silber⸗ Bean de 
i ärbt jofort und dauernd braun u. ſchwar, 
Mittel, dabei 0 es ohne 1 Beltanbtheile, 
1 f. a jede Gefahr zu benutzen. Flaſche 25 ſgr. u. 
2 ſgr. 
A ur Belebung u. kräftigen Anregung 
Voorhof- Geest, der Haarwurzeln, deshalb ſicher 
wirkend zur Conſervirung und a des Haar: 


wuchſes. Dabei auch ein nie verſagendes Mittel bei 
Kopfſchmerz, Kopfgicht, Migraine ꝛc. Flaſche 
15 ſgr. und 8 ſgr 


NRennenpfennig'ſche Hühnraugen⸗ 
8 
4 weltbekannt als ein Radikalmittel 
Pfläſterchen, zur ſchnellen und ſchmerzloſen Ver⸗ 
treibung der ſo läſtigen Hühneraugen. 


Dentifrice universelle, jeden, rheumatiſchen und 


5 ortlichen Zahnſchmerz fo: 
fort ſtillend. a Flacon 5 ſgr. 
Dr. Richter’s eleetromotorische Zahn- 
halsbänder, um den Kindern das Zahnen zu 
erleichtern. 

Das langjährige gute Renomms der Fabrik und der 
immer ſich vergrößernde Abſatz derſelben bürgen für die 
Güte dieſer Artikel, welche ächt zu kaufen ſind in 15105 
berg bei G. Nördlinger, Landeshut bei E Rudolph, 
Warmbrunn bei H. Kumß, Goldberg bei Rud. Fied⸗ 
ler, 11 bei Th. Hankels Wwe., Salzbrunn bei 
Ed. Roithners Sohn. 7724. 


Zur Königl. Prss. Staats-Lotterie. 
Ziehung 3. Cl. am 5. — 7. Sept. 


Hierzu verkauft und versendet Antheilloose, 
% 72 2 2 "eo 2 Y 
87 il, 287,70, 44 / Tü, 7%, Ei, 83, mtl, 2 et, I Ti. 
gegen Postvorschuss oder Einsendung des Betrages 
Staats-Effecten-Handlung Max Meyer, 
Berlin, Leipziger Strasse 94. u 
Erstes und altestes Loterie-Geschäft Preugsens, getzr. 1855. 


Fliegenholz und Fliegenpapier 


bei [12248] Eduard Bettauer⸗ 


7 Kauf- Ge ſ uche. 
rein, 
auer. 


Blaubeeren, trocken und 
kauft 12274. duard Bett 
1230. Getroduete Blaubeeren, weiße Kies, 
wurzel, Exdſchwefel kauft A. P. Menzel 
Für leere Petroleum⸗Fäſſer 


(disponibel) und Lieferungen bis Ende Mai 1872 zahle ich die 
höchſten ne und b um Pflerten. 


Berlin, Zimmerſtraße . 8 
0. A. Schidlower. 


] Zu vermiethen. 0 
9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Fus hellet 
Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. I zu vermiethen. 
12253. Eine möblirte Stube iſt u vermiethen bei 
J. Beyer, Bahnhofſtraße Nr. 85. 
12024. gie einen Penſionair, der fich in Friedeberg nieder‘ 
laſſen will, hat ein ſchönes Quartier von 2 Zimmern, Kam 
mer, Küche 4c. für den Preis von 40 Thlr. zu vergeben 
der Deſtillateur F. Schmidt. 
A 1a ber früher Gringmuth'ſchen Spinnerei iſt vom J. Octobet 
ab eine Wohnung im Hofe, beſtehend in 4 Stuben und 
Küche, zu vermiethen und ſich dieſerhalb an Herrn Wildpret⸗ 
händler Berndt an den Brüden zu wenden. 12323. 
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Alkove und Küche, 
ſowie zwei Getreide⸗Gewölbe ſind per J. October zu 
vermiethen Ring 54. 12291. 


ur Zu vermiethen 

iſt pr. 1. Oktober eine 8 von 2 kleinen Stuben. 
Näheres äußere Burgſtraßtſe Nr. 3, 1 Treppe. 

12356. Promenade Nr. 48 iſt eine Stube nebſt Alkove zu 

vermiethen und zum 1 Oktober zu beziehen. (Preis 30 Thlr.) 


— 8 C. Nelde. 
12357. Markt Nr. 17 it der 2. Stock zu vermiethen und 
C. Nelde, Hirſchgraben⸗Promenade 48. 


bald zu beziehen 
In meinem Haufe iſt eine freundliche Wohnung 


12379. 
beſtehend aus 2 Zimmern und Nebengelaß, im 3. Stockwerk, 
ſofort zu vermiethen. Ferdinand Landsberger. 


Eins Wohnung, parterre gelegen, beſtehend in 2 Stuben 

Küche, Bodenraum und Holzſtall, iſt von Michaeli a 
anderweitig zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth 

ee Grund im „Scepter“. 

Warmbrunn, den 28. Auguſt 1871. 12256. 

2 am Nieber:Ringe zu Bolkenhain gelegene Bäckerei 

iſt zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen. Näheres 

iſt zu en in Nr. 30,31. 12350. 


Perſonen finden Unterkommen. 


12383. Einige Schneidergehilfen finden dauernde und 
lohnende Beſchä 1110 bei . Stelſcher, Schulgaſſe Nr. 10. 
12386. Ei er Kutſcher, der gute Atte 


n herrſcha 
kann, wird verlangt von 
M. Sarner in Cunnersdorf. 


aufweiſen 


Tüchtige Maurer, Steinſprenger 
und Arbeiter 


Ihnen von Montag den 4. September ab beim Fabrikbau in 
Schreiberhan (in der m Rettungshausbrücke) eintreten. 
irſchber „Walter, Maurermeiſter. 
dem. 


Ein Commis, 
füdht. Exped., m. g. Ae 2 pr. I. Detbr. im Spezerei⸗ 


u Colonialwaaren⸗Geſchä tellung ; daſelbſt wird auch 
ein Lehrling geſucht. Offerten find unter Chiffre . Vo. 100 


Poste restante Goldberg einzureichen. 


dein mit der Leinenfabrikation vertrauter C „der 
duch correſpondiren kann, fi 1 ſofort oder p. Haber 
Stel Uung bei Sch ıeninger, 
12339. Landeshut i. Schl. 


12381. Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde Arbeit bei 
8 Sera Seibt in Hirſchberg Kornlaube. 
987, 


Velhäftigung bei 

8 5 Für eine mechaniſche —— Süddeutschlands wird 
gutem Lohne und dauernder ee ein erfahrener 

8 lichter auf eine neue engliſche Maſchine geſucht. Nur 

olche mit guten Zeugn dien, die ſelbſtſtändig en konnen, 

5 berückſichtigt. Anerbietungen unter Chiffre G. 228 
a nt die Expedi Kon entgegen. 


Ein Hutmachergeſelle, auf Filzſchuh⸗ Nabel dergl. 
Ru. © geübt, findet bei gutem Lohn dauernde A ei 
Auerswald in Lö 


Former. 
Zur Uebernahme der Meiſterſtelle wird für e. l. 


Eifen 
gießerei 1 tücht. Former geſucht. Offerten mit ng 
don er. erb. — Nd re. Natheuow 


W Cigarrenarbeiter ſowie 1 — 
ggnben bei hohem Lohne ſtets dauernde Beſchäftigung bei 
Theodor üller in Görlitz, Heiligegrabſtr. 


könn ch melden 12353. 
ei Zwei Ofen etzer liche a. 9. 
. 2808. Ein zur, zuverläſſiger gewandter 


= Kellnerburſche, 


cer; bereits Vorkenntniſſe beſitzt, ſche ifo Unterkommen 
n in etze's Hotel in Hermsdorf nu. K. 


n 


12139. 


8 N Meldung perſonlich. 
Ausgeber, 
Fehden 


gut empfohlen und in der Nabe der Eiſen 
nend, — ſtarke Drilliche und Leinewand e 
Fe — I Adreife 2 741 2 die Annoncen 


ii denden R. Mossein Breslau gelan algen. 
BT: cher⸗Geſuch. 


„ unverheiratheter Kut r wird 
EN faucht. Gute Bean len 
a ei Herrn Kaufmann Zobel in Öreiferberg. _ 


Rüber nen a en 1. er, 


. Saane, 


— 2 — 


e Einen Groß⸗Schäfer, 


verheirathet, Au e . 8e an .- ee BL verſehen, 
ſucht zum Antritt ve 


das S Nieder⸗Kauffung. 


12388. Der Schã en der Erbſcholtiſei zu Klein⸗ 
Hennersdorf, A ande e iſt ſofort oder Michaeli zu 
beſetzen. 
12346. 


200 Arbeiter 


finden auf den De geleien zu Motzen und Töpchin bei 
K.⸗Wuſterhauſen (an der Gabe Bahn gelegen) dauernde 
Beſchäftigung bei hohem Lohn. 

12322. Ein amftändiges Mädchen, welches gute g 
aufzuweiſen I N mit der Zubereitun es Woche I and Bei 0 
weiß, kann ſich melden bei Frau Kaufmann Bettauer 


Eine gute Koch-Köchin 


kann ſich zum ſofortigen Antritt melden [12355.] 
Hirſchberg i Schl. Hotel drei Berge, 
12376. Ein kräftiges Mädchen findet pr. 1. Oktober einen 

Di enft bei 16 . Kaufmann Emrich. 


12292. Eine Kinderfrau ſucht p. 1. Oktober 
ertha Bucks im gold. Anker. 


r ———————— 
12385. Zum J. Oktober d. J. wird zu miethen geſucht: 
Ein evangeliſches, einfach und ſittlich erzogenes, treues 
Dienſtmädchen, welches gute Dienſtzeugniſſe beſitzt, zu jeder 
vorkommenden häuslichen, ſowie etwas Näharbeit, ochen und 
5 iR einen kleinen Haushalt willig, bei 20 rtl. jähr⸗ 
em Lo 


äheres bei Herrn Buchbinder Reißig in Warmbrunn. 


12214. Eine auch zwei geſunde und kräftige Ammen können 
ſich melden bei Frau Hebamme Sander i. Landeshut i. S. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
12348. Ein junger Mann, Landwirth, aus dem Feldzuge 
zurückgekehrt, ſucht auf einem Gute als Verwalter oder 


Zirt ie hafter, oder auch als Aufſeher in einer Fabrik 
p. Mi i Stellung. Näheres durch Herrn A. Neugebauer 
in Bunz 74 


Ein unverheiratheter junger Oeconom ſucht in 
der Hainauer, Goldberger oder Liegnitzer Gegend 
als Hof⸗ oder Feld⸗Verwalter Fefort ein Unterkommen. 


Auskunft giebt die Exped. des Boten. 12371. 


a Offerte. 


Ein Mann in den 30 er Jahren, welcher mit den Mühlen⸗ 
u ben m eee re in allen Fabriksbe⸗ 
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7 Hunde kräftige Amme weiſt nach 
12319. Hebamme Fabiger, Schulſtraße 13. 
Lehrlings⸗Geſuch. 
12297. Für ein Kurz-, Eiſen⸗ & Materialwaareu⸗Ge⸗ 
zer wird unter günftigen Bedingungen ein Lehrling zum 
ntritt per 1. Oktober ehucht. 
Auskunft ertheilt die ed. d. Bl. 


12222. Ein die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzender Knabe 
gebildeter Eltern, welcher die Handlung erlernen will, kann 
als Lehrling eintreten bei Nupolf Liebich in Schönau. 


12341. In unſerm Colonialwgaren⸗, Cigarren⸗ und 

Wein⸗Geſchäft findet ein Lehrling, mit guten Schulkennt⸗ 

niſſen verſehen, bald oder pr. 1. October unter günſtigen Be⸗ 

ai 5 ufnahme. 
prottau, den 29. Auguſt 1871. A 

C. Ed. Müller & Sohn. 


funden 


Gef 5 

ſind abzuholen 
13 gef. Gabeln in der Grped. des Boten. 
12358. Am 28. d. M. hat ſich ein großer, ſchwarz⸗brauner 
Band, mit weißer a und weißen Pfoten, zu mir gefunden. 
er rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung 


der Inſertions⸗ und Futterkoſten abholen beim 
Tiſchlermeiſter Felsmaun, Hirtenſtraße Nr. 3. 


Verloren. 
12363. Am letzten Sonntag iſt in Fiſchbach ein 1 
.. Hund, mit weißer Kehle, geſchorenen Pfoten und 
angem Schwanze, auf „Benedek“ hörend, verloren gegangen. 
Wiederbringer erhält Belohnung bei j 
Kloſe in Hirſchberg, Schildouerſtr. 7. 


22. 2 Thaler Belohnung 


dem Finder eines auf der Anna⸗Capelle verlorenen goldenen 
Wappenringes; abzugeben b. Kantor Ebert in Warmbrunn. 


Geſto blen. 
12365. Ein ſchwarzer Pudel (Hündin), mit weißer Kehle 
und weißen Pfoten, iſt mir durch zwei Handwerksburſchen mit⸗ 
genommen worden. Vor Ankauf wird gewarnt. Derſelbe iſt 
gegen eine gute Belohnung abzugeben beim 
aſtwirth Lorenz in Merzdorf bei Warmbrunn. 


Einladungen. 


2351. In die drei Eichen 
ladet auf Sonntag den 3. September zur l 
ergebenſt ein A. Sell. 


12285. Sonntag den 3. Sept. ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Schwedler in Eichberg. 


12315. Sonntag, den 3. September, ladet zu einem Scheiben⸗ 
ſchießen aus Et um Geld und a Tanzmuſik 
nach Boberröhrsdorf freundlichſt ein „Görlach. 
Sonzens den 3. September ladet zur Tanzmuſik ein 
12317. Gall im Hain. 


3278 — 
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Die Kirmes ⸗Seier SE 


12370. 


in der 
Reſtauration Friedemann 


in Warmbrunn 

findet am Sonnabend den 2, September cr. ſtatt, w 
alle Freunde eines wirklich guten Seidel Biers ergebenſt e 
geladen werden. 

12316. Zum Erntefeſt ws 

auf Sonntag, den 3. September, ladet zu einem Scheib. 
ſchießen aus Flinten, ſowie zur Tauzmuſik ergebenſt ein 
Oertel im Rothengrund® 


e Biderſte ine, 


Auf Freitag den 1. und Sonntag den 3. September I 
Unterzeichneter zur Kirmes: Feier freundlichſt ein; für g! 
Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 

Schubert⸗ 


C. 
in, Song 


eptember c., ladet fre 
H. Schneider in Jannowitz 


Zur Kirmes 
in die Gieſſe zu Quirl 


ladet Sonntag den 3. und Sonnabend 
9. September freundlichſt und ergebenſt ein 
C. Koppe“ 


12380. 


am Erntefeſt 
lichſt ein 3 


12364. 
Sonnabend den 2, September 


Wurſt⸗Picknick F 
wozu Wunſt⸗Pick D. O. — 


12314. Sonntag und Montag, den 3. und 4. Septem 
ladet zur Kirmes alle Freunde und Gönner 4 — ein 
Kellert, Gaſtwirth in Rammberl 


229. Zum Blumen⸗⸗Feſte 


auf ann 3. September, ladet freundlichſt ein 


+ Strangfeld, Kunſt⸗ und Handelsgärtt 


in Egelsdorf bei Friedeberg a. Q. 


Getreide- Narkt⸗ Preiſe. 
Bolkenhain, den 28. Auguſt 1871. 


w. Weizenſg. Weizen Roggen] Gerfte } go 
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auer, den 26. Auguſt 1871. 


w. Weizenſg. Weizen! Roggen | Gerſte 
l. for. pf. Itl. ſgr. pf. irtl. gt.p Liar.pf. 


Der 
Scheffel. 
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Der 
Scheffel. 


Hochſter 


Bres 
Kartoffelſpiritus pr. 


lau 22. Auguſt 1871. 
00 pit 


„den h 
100 Liter a 1 Tralles loco 172 g 


